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Tel.: 040 360 99 69 50

  
      Wir vermieten auch  
                 
           Ihre Wohnung!

Willkommen am mehr...

22 92 91

Neues Wohnglück 
Am Kaiserkai.

www.meissler-co.de

 Am schlimmsten ist es nach 
einem Wochenende mit schö-
nem Wetter: Müllhaufen, wo-
hin der Wind die Pappbecher 
und Einwegverpackungen 
auch immer getrieben hat. 
Am Fuße von Treppen, in 
Häuserecken, an Bordstein-
kanten und auch im Wasser 
der Hafenbecken.
Ein altes Problem, das mit der 
zunehmenden Beliebtheit der 
HafenCity immer größere 
Ausmaße annimmt. Auch an 
weniger beliebten Stellen, den 
im Schatten liegenden Nord-
seiten der Promenaden, schlägt 
einem ein beginnender Hauch 
von Verwahrlosung entgegen. 
Unkraut, Hundehaufen, der 
Geruch von Urin und Glas-
scherben lassen einen um diese 
sowieso schon nicht beliebten 
Orte einen großen Bogen ma-
chen. Dabei schwant einem für 
die Zukunft nichts Gutes: Ne-
ben den Besucherzahlen wer-
den auch die Kilometerzahlen 
der Promenaden noch um ein 
Vielfaches steigen, verbunden 
mit einem erhöhten Pflegeauf-
wand um diese Vorzeigewege in 
Schuss zu halten und die Müll-
eimer zu leeren.

Einmal das komplette Programm an Einwegverpackungen quer durch die HafenCity (Foto: MB)

Müll to go
Der Lack blättert ab –  
ist die Nachhaltigkeit am Ende?
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Die Elbe ist sauber, so sauber, dass es inzwischen ohne 

Gefahr möglich ist, im Fluss gefangene Fische zu essen oder 

im Fluss zu baden, sofern man vermeidet, zu große Schlucke 

vom Flusswasser zu nehmen. Der zunehmende Fischreich-

tum lockt inzwischen Seehunde und Robben immer tiefer in 

die Hafenbecken, selbst in der HafenCity sind beide Arten 

schon gesichtet worden. 

Menschliche Fischer machen in immer größerer Zahl den 

tierischen Mitstreitern Konkurrenz. An allen möglichen und 

teilweise unmöglichen Stellen, zu allen Tages- und Nacht-

zeiten stehen Angler an den Ufern der Elbe und den Ha-

fenbecken auf der Jagd nach Zander, Butt und Aal. Der 

Spaß sei ihnen gegönnt, doch an einigen Stellen kommen 

sich Boote, Schiffe und Angelschnüre gefährlich nahe. Je-

der, der mit dem Boot unterwegs ist, hat schon die eine 

oder andere kritische Situation unterwegs erlebt. Man fährt 

unter einer Brücke hindurch, übersieht die meist schlecht 

sichtbaren Angelschnüre und – schwupps – schon gesellen 

sich zur bereits vorhandenen Angelschnursammlung um die 

Schraube einige weitere Meter. Wir sind häufig mit unserem 

Redaktionsboot auf Fotosafari im Hafen unterwegs und kön-

nen davon ein Lied singen: Erst durch hysterisch winken-

de Angler am Ufer wird man darauf aufmerksam gemacht, 

dass es gleich gefährlich werden kann – wenn man sie denn 

bemerkt. Vor ein paar Wochen hat uns nur der Bootsmast 

davor bewahrt, mit zwei veritablen Haken in Gesichtshöhe 

unliebsame Bekanntschaft zu machen, als direkt hinter einer 

Brücke Angler ihre Schnüre quer zum Fahrwasser ausgelegt 

hatten. 

Und liebe Angler: Selbst bei gutem Willen ist es schwer, 

zwei an gegenüberliegenden Ufern sitzenden Anglern in 

engem Fahrwasser auszuweichen, wenn man denn über-

haupt genügend Manövrierplatz hat, was zum Beispiel im 

Sandtorhafen nicht gegeben ist. Ich weiß zwar nicht was 

ein Angelhaken kostet, aber ich könnte mir vorstellen, dass 

es auf Dauer billiger ist, Rücksicht auf den Schiffsverkehr zu 

nehmen. Boote sind da doch zu dicke Fische, als dass das 

Material es auf Dauer aushalten würde.

Viel Vergnügen beim Lesen! 

Ihr Michael Baden

EDITORIAL

Fallstricke
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DAS GALERIERESTAURANT  
IN DER HAFENCITY!

Täglich wechselnder Mittagstisch
Mietlocation für private  
Veranstaltungen, Firmenevents und
Weihnachtsfeiern
Kunsteinrichtung und -beratung 

MEERESTALK DER DEUTSCHEN MEERESSTIFTUNG

Premierenveranstaltung  „MULTITALENTE AUS DEM MEER“ 
Prof. Dr. Dieter Hanelt
Dienstag, 6. September 2016, 19 – 21 Uhr

Henning Voscherau (Foto: TH)

Handwerker in der HafenCity? 
Klar, kennt man. Tagsüber be-
völkern sie die Baustellen im 
größten Stadtentwicklungs-
projekt Deutschlands zu Tau-
senden, doch zum Feierabend 
gehen sie alle nach Hause. Orts-
ansässige Handwerker sind aber 
eher selten und man muss nach 
ihnen wie nach der Nadel im 
Heuhaufen suchen. 
Klar, es gibt sie, denn auch Fri-
seure, Schneider und Schuhma-
cher gehören dem Handwerk an, 
doch es gibt auch jene, die so 
richtig dem Bild eines Handwer-
kers entsprechen, mit Werkstatt, 
Maschinen und Meistertitel. 
Christian Krüger und Sandra 

Müll to go

  Traurige Nachrichten für 
diejenigen, die Fans eines 
aufrechten und echten Hanse-
aten waren: Kaum eine Woche 
nach dem Tod des ehemaligen 
Hamburger Oberbaudirektors 
Egbert Kossak ist der zweite 
geistige Vater der HafenCity, 
der ehemalige Bürgermeister 
Henning Voscherau verstor-
ben.  Er  erlag  in der Nacht 
vom 23. auf den 24. August im 
Alter von 75 Jahren zu Hause 
in Hamburg im Kreise sei-
ner Familie den Folgen eines 
Hirntumors.
Voscherau war der Inbegriff ei-
nes Hanseaten von altem Schrot 
und Korn, und auch nach seiner 
Amtszeit als Bürgermeister galt 
er bei vielen Hamburgern als die 
Institution, an der sich zukünfti-
ge Bürgermeister messen lassen 
mussten. Wenn er mit seinem 
Käfer Cabrio zu Vorträgen er-
schien, gab es immer etwas zu 
lernen und zu lachen. Henning 
Voscherau war ein Hort der An-
ekdoten zur jüngeren Hambur-
ger Geschichte – und er erzählte 

Henning Voscherau ist tot 
Der Vordenker der HafenCity starb mit 75 Jahren im August

sie gerne. Gerade zur Geschich-
te der HafenCity war es immer 
unterhaltsam, wenn er von sei-
nen Winkelzügen berichtete, 
wie den, bei dem er es sich mit 
dem damaligen Oberbaudirektor 
Egbert Kossak verdarb, weil er 
diesen nicht in die Vorplanun-
gen zur HafenCity mit einbezog 
und stattdessen Volkwin Marg 
die ersten Entwürfe zeichnen 
ließ. Kossak war Voscheraus 
Meinung nach zu eng mit eini-
gen Journalisten befreundet und 
hätte nicht lange genug „dicht“ 
gehalten – tödlich für die Vor-
planungen zur HafenCity. 

Ebenso unterhaltsam die Win-
kelzüge, mit denen er Hafenun-
ternehmen und Vattenfall unter 
Vorwänden, mit Überredungs-

kraft und ein wenig Kleingeld 
aus dem Planungsgebiet hin-
auskomplimentierte, immer auf 
die Verschwiegenheit und Risi-
kobereitschaft seiner Mitwisser 
angewiesen – und manchmal 
auch auf die zusätzliche Überre-
dungskraft eines „Absackers“ in 
vertrauter Umgebung.
Nun sind beide tot, ihre Visio-
nen leben aber weiter.
Olaf Scholz würdigte seinen in-
direkten Vorgänger: „Henning 
Voscherau war ein starker Bür-
germeister in bewegten Zeiten. 
Er hat seine politischen Ämter 
mit Format und Substanz aus-
gefüllt. Hamburgerinnen und 
Hamburger unterschiedlichster 
Herkunft und Prägung schätz-
ten ihn und vertrauten ihm. Er 
hat die Stadt nach innen verbun-
den und nach außen glänzend 
vertreten. In seiner politischen 
Persönlichkeit verbanden sich 
viele Qualitäten. Er war ein 
ernsthafter Stadtmanager und 
sorgender Landesvater, Wert-
konservativer und Sozialdemo-
krat, charmanter Gastgeber 

und ideenreicher, geschliffen 
formulierender Intellektueller.“ 
Henning Voscherau war der 
Meinung: „Als Großstadtbür-
germeister braucht man Fleiß, 
Härte und Präzision.“ Sein Ver-
ständnis von Politik war geprägt 
von tiefer Verantwortung, kla-
rer Konsequenz und sachlichem 
Ernst. Einen „spielerischen Um-
gang mit den vitalen Funktionen 
der Stadt“, so seine mehrfach 
gebrauchte Warnung, würde er 
niemals zulassen.
Auf bundespolitischer Ebene war 
ihm die Stärkung des Föderalis-
mus ein Herzensanliegen, mit 
dem er als Bundesratspräsident 
in der herausfordernden Zeit 
des neu zusammenwachsenden 
Deutschlands theoretisch wie 
praktisch Zeichen setzen konnte.
Er war jemand, der neue Situati-
onen schnell erfasste und darin 
Orientierung gab. So erkannte 
Henning Voscherau schon früh, 
dass der Mauerfall und seine 
Folgen – die nun mögliche deut-
sche Wiedervereinigung und das 
Zusammenwachsen Europas – 

auch das Schicksal der Freien 
und Hansestadt stark beeinflus-
sen würden. Er hat die neuen 
Chancen für Handel und Wan-
del erkannt und entschlossen zu-
gepackt, um sie zum Wohle der 
Stadt zu nutzen. 

Dass Hamburg unter den harten 
Wettbewerbsbedingungen einer 
globalisierten Weltwirtschaft 
erfolgreich ist, hat auch viel da-
mit zu tun, dass Henning Vo-
scherau durch die Erweiterung 
der Verkehrs- und überhaupt 
Infrastruktur beherzt, gegen 
manche Widerstände, die Vor-
aussetzungen dafür schuf. Nicht 
zuletzt hat Hamburg ihm die 
städtebaulich bahnbrechende 
Vision der HafenCity zu ver-
danken, die er selbst entwickelt 

und auf den Weg gebracht hat. 
Henning Voscheraus Politik 
war nie wechselnden Moden 
angepasst, aber immer für Ver-
änderungen offen, also modern. 
Dass die Bürgerinnen und Bür-
ger dieser Stadt ihm vertrauten, 
lag auch daran, dass Hamburg 
stets sein erstes und wichtigstes 
Anliegen war. Er verbrachte sein 
ganzes Leben in unserer Stadt 
und stellte sein ganzes politi-
sches Wirken in ihren Dienst. 
Die ersten Geräusche in seinem 
Leben, an die er sich erinnern 
konnte, waren das anschwellen-
de Motorengedröhn der Bom-
berflotten über Hamburg im 
Zweiten Weltkrieg. Ein ganzes 
Menschenleben später konnte 
er auf eine weltoffene, kosmo-
politische Stadt blicken, die seit 
Jahrzehnten wieder in Frieden 
und Wohlstand erblüht und mit 
Selbstvertrauen in die Zukunft 
schaut. Er hat einen großen 
Beitrag dazu geleistet. Die Freie 
und Hansestadt Hamburg wird 
seiner allzeit in Dankbarkeit und 
Zuneigung gedenken. n� MB

Ein Hanseat mit  
vielen Qualitäten

Offenheit gegenüber  
Veränderungen

Stelter sind solche Handwerks-
meister, Raumausstatter – einer 
der vielseitigsten Handwerks-
berufe, die es gibt. Holz- und 
Textilbearbeitung, Beton und 
Stein, Leder und Metall, kaum 
ein Material mit dem sich ein 
gut ausgebildeter Raumausstat-
ter nicht auskennen muss. 
Die gut ausgestattete Werkstatt 
der beiden liegt hinter ihrem 
Showroom Am Sandtorpark. 
Hier werden – meist vor den Au-
gen der Öffentlichkeit verbor-
gen – kleine Meisterstücke voll-
bracht, zum Wohlgefallen der 
Kunden und mit erstaunlichen 
Effekten. Eine der Lieblings-
aufgaben der beiden ist die Ret-

ANZEIGE

Rettung von Lieblingsstücken 
leicht gemacht
Wagener Raumausstattung auf Aufpolsterungsmission

Sitzmöbel vor und nach dem Aufpolstern (Fotos: Wagener Raumausstattung)

Überall das gleiche Bild (Foto: MB)

Spätestens mit der Eröffnung 
der Elbphilharmonie werden 
sich die Augen auch der inter-
nationalen Öffentlichkeit auf die 
HafenCity richten, und natür-
lich sucht man bei den zuständi-
gen Stellen nach Lösungen und 
scheint die dafür Schuldigen 
identifiziert zu haben. 
Die Kosten für den steigenden 
Aufwand zur Reinigung soll auf 
die Promenadenanlieger umge-
legt werden, denn diese sollten 
ja das größte Interesse an einem 
sauberen Umfeld haben. Dass 
diese darüber nicht sonderlich 
erbaut sind, liegt auf der Hand. 
Ein Souvenir-Shop oder klassi-
sche Gastronomie tragen zum 
Müllaufkommen auf den Pro-
menaden allenfalls einmal eine 
durch den Wind verwehte Pa-
pierserviette – so es denn keine 
Stoffservietten gibt – bei. Wer 
sich aber den Müll einmal ge-
nauer ansieht, wird feststellen, 
dass die Hauptverursacher meist 
gar nicht an den Promenaden 
selbst zu suchen sind, sondern 
eher an der Peripherie: Pappbe-
cher, Plastiksalatschüsseln und 

Pizzakartons von Bäckereiket-
ten sowie Pappeisbecher ma-
chen den Löwenanteil des vom 
Winde verwehten Unrats aus, 
Flaschen ergänzen das Portfo-
lio, sind aber naturgemäß nicht 
ganz so anfällig gegenüber den 
Naturgewalten. 
Eine gerechte Lösung – wenn 
sie denn notwendig sein sollte –  
bei einer Kostenumlage sollte 
daher bei den Vertreibern von 
Einwegverpackungen ansetzen –  
sofern man in einem Stadtteil, 
der sich so gerne mit dem Etikett 
der Nachhaltigkeit schmückt, 
nicht ganz auf Einwegverpa-
ckungen verzichten sollte. Den 
10 Cent, die ein Pappbecher mit 
Plastikdeckel kostet, stehen die 
Kosten, die für die Entsorgung 
der Allgemeinheit aufgebürdet 
werden, entgegen. Der Ein-
kaufspreis von 25 Cent für einen 
Pizzakarton, der immerhin we-
nigstens komplett aus Pappe be-
steht, bedeutet natürlich einen 
ungleich höheren Entsorgungs-
preis für die öffentliche Hand. 
Bedruckte Porzellanbecher kos-
ten im Einkauf zwischen einem 

tung von Lieblingsstücken. Wer 
hat so etwas nicht? Einen Ses-
sel, in den man sich verliebt hat 
und der schon seit Jahren, wenn 
nicht Jahrzehnten, in Gebrauch 
ist, oder das gute Erbstück oder 
nur der tolle Flohmarktfund,.
Doch nun ist der „Lack ab“, der 
Stoff ist fadenscheinig gewor-
den und man spürt die Federn 
durch das Polster? Kein Grund 
zur Traurigkeit, wenn man 
Christian Krüger und Sandra 
Stelter in der Nachbarschaft 
hat, denn in den allermeisten 
Fällen kann man aus den schä-
bigen Lieblingsstücken wieder 
wahre Schmuckstücke für die 
Wohnung machen. 

Nach Aufpolsterung und 
Schönheitskur entstehen so 
Möbel, die dann wieder bis zur 
nächsten Generation halten – 
im besten Sinne nachhaltig und 
für Individualisten ebenso wich-
tig: Unikate, die so mit Sicher-
heit nirgendwo sonst existie-
ren. Beste Beispiele deutscher 
Handwerkskunst im Herzen der  
HafenCity.

Wagener Raumausstattung
Am Sandtorpark 10
20457 Hamburg

Weitere Informationen unter 
www.wagener-raumausstat-
tung.de

und zwei Euro und ein dazu 
passendes Pfandsystem würde 
die Last auf die Verursacher 
umlegen und dazu prompt für 
leere Mülltonnen sorgen. Und 
mit ein wenig Wille lässt sich 
mit Sicherheit auch eine Lösung 

für das komplexere Problem der 
Pizzakartons finden. 
Eine Umlage auf die Anlieger 
ohne Rücksicht auf das Verur-
sacherprinzip ist aber ungerecht 
und führt definitiv nicht zu we-
niger Müll. n� MB
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Italien pur 
in der 

HafenCity!
Pizzeria

ab 5,50
ab 

Bistro
ab 5,20

Am Sandtorkai 44 (Ecke Überseeboulevard)
20457 Hamburg, Tel.: 040 76794390 

Gelateria
Kugel 
1,20

Gelateria

ab 

Weinseminare bei Andronaco
 in der HafenCity:

Wir stillen Ihren vinophilen Wissendurst!

l Arte
del Vino

‘

Preis 59,- p.P. inkl. Weine, kleine Speisen, Mineralwasser und Seminarunterlagen. 
Weitere Informationen in unserer Weinabteilung und unter www.andronaco.de

Italiens Weinlandschaften: Süditalien     Sa. 17. September 2016, 19:30 Uhr 

Italiens Weinlandschaften: Toskana        Sa. 24. September 2016, 19:30 Uhr

LEBEN  8. Hamburger Klimawoche | Seite 6 & 7

 Schöner Schnitt | Seite 10

 Das Peeling-Problem | Seite 12

KOLUMNE 
Angst machen gilt nicht!

Dass die Wohnimmobilienpreise seit geraumer 

Zeit deutlich steigen und dass vor allem in den 

gesuchten Lagen der Ballungsräume Kauf-

preise noch stärker klettern als die Mieten, ist 

nicht neu. Interessant und in ihrer Qualität neu, 

vielleicht eher schon heftig bis hysterisch, sind 

Meldungen, dass am Wohnimmobilienmarkt 

eine Blase zu platzen droht. Preisblasen, so der 

Hintergrund, bedrohen ganze Volkswirtschaften 

und Nationen, so, als in den USA die Immobili-

enblasen platzten und die Weltfinanzkrise aus-

lösten oder als die Rohölpreisblase platzte, was 

in allen Förderländern bis heute eine erhebliche 

Not verursacht.

Doch Angst machen, gilt nicht, ein nüchterner 

Blick kann mehr helfen. Das Platzen der Immo-

bilienblase in den USA ging zurück auf das po-

litische Credo der einstigen Clinton-Regierung, 

möglichst vielen Menschen in den USA zu einem 

Eigenheim zu verhelfen. Finanziert wurde skan-

dalös, sogar arbeitslose Ex-Häftlinge erhielten 

Finanzierungen von 120 Prozent der Kaufpreise 

und mehr für Holzbuden in entfernten Regionen 

und schwachen Wohnlagen. Das konnte nicht 

gutgehen, zumal solche Kredite – wenn auch mit 

Abschlägen – an offenbar ahnungslose europäi-

sche Banken durchgereicht wurden.

In den guten Wohnlagen, auch in der Hanse-

stadt, werden in der Tat deutlich erhöhte Preise 

gezahlt, mitunter doppelt so hohe wie noch vor 

acht bis zehn Jahren. Gezahlt aber wird über-

wiegend mit Eigenkapital und zwar umso mehr, 

je höher die Kaufpreise sind. Unsere betont vor-

sichtigen Banken und Sparkassen finanzieren 

Conrad Meissler

selbst in niedrigeren Preissegmenten nur unter 

Beimischung von signifikanten Eigenkapitalan-

teilen und unzweifelhafter Bonität des Kredit-

nehmers, wobei die Zinsfestschreibungszeiträu-

me gegenwärtig auf zehn und sogar fünfzehn 

Jahre angelegt sind. Das Platzen einer ominö-

sen Blase könnte also allenfalls drohen, wenn in 

zehn oder fünfzehn Jahren Kredite prolongiert 

werden müssen und sich die Zinsen wieder 

deutlich erhöht hätten. Bis dahin aber wurde 

schon fleißig ein Teil getilgt, werden die Einkom-

men selbst bei kleiner Inflationsrate gestiegen 

sein und sich vor allem die Werthaltigkeit gera-

de der gesuchten Lagen in den Ballungsräumen 

deutlich manifestiert haben.

Zieselpark: Aus dem Rennen
Der Offroad-Park an der Kirchenpauerstraße schließt seine Pforten in der HafenCity und sucht eine Nachfolgefläche

„Trau Dich“ war das Motto des Parcours – der Helm war dennoch vorgeschrieben und die Strohballen federten manchen Eigensinn der kleinen Kettenfahrzeuge ab (Fotos: TH)

Bei der Eröffnung zieselte auch der damalige Bezirksamtsleiter und heutige Innensenator Andy Grote Der Zieselpark vor der Kulisse der HafenCity mit Elbphilharmonie, Marco Polo-Tower und MS Stubnitz

 Eigentlich sind Ziesel eine 
Unterart der Erdhörnchen. 
Was sich aber seit dem Som-
mer des letzten Jahres in der 
HafenCity zu einer Erfolgsge-
schichte entwickelte, hat mit 
den kleinen, putzigen Tieren 
nichts zu tun. 
Die voll-elektrischen Raupen-
fahrzeuge, die mit einer Ge-
schwindigkeit von bis zu 25 
Stundenkilometern über Buckel, 
Matschlöcher und Hindernisse 
gefahren werden können, haben 

seitdem fast 40.000 Besucher in 
die östliche HafenCity gelockt. 
Der Freizeitspaß wird Ende Ok-
tober vorbei sein. Dann wird 
die 6.000 Quadratmeter große 
Fläche für die Erweiterung des 
Stadtteils benötigt.
„Wir suchen derzeit nach einem 
neuen Gelände in Hamburg, das 
In- und Outdoor-Möglichkeiten 
bietet und auch mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut zu erreichen 
ist“, beschreibt Matthias Onken, 
einer der beiden Projektinitiato-

ren, die gar nicht so einfache Su-
che nach einer Nachfolgefläche. 
Fest steht, dass Onken, der 
im Hauptberuf Inhaber einer 
Agentur für strategische Kom-
munikationsberatung ist, und 
sein Partner, der Marketingex-
perte und Sozialunternehmer 
Jan Schierhorn, das besondere 
Projekt fortsetzen wollen. Unter 
dem Motto „wild-elektrisch-
sozial“ bieten die beiden nicht 
nur „Remmidemmi“ für ihre 
Besucher, sondern auch inklu-

sive Arbeitsmöglichkeiten für 
Menschen mit Behinderung an. 
Unter den sechs Vollzeit-Mitar-
beitern und den 20 Saisonkräften 
sind Menschen mit Handicap, 
die entsprechend ihrer Fähig-
keiten hier einen Arbeitsplatz 
gefunden haben. 
Und so bieten die Ziesel nicht 
nur Rollstuhl-fahrenden Be-
suchern die Möglichkeit für 
schnelle Manöver oder langsa-
mes Cruisen auf dem Geländer 
mit den spannenden Schikanen. 

Zu den Experten, die auch die 
Fußgänger unter den Gästen mit 
der Maschine vertraut machten, 
gehören zwei Rolli-Fahrer. 
Für die Leser der HafenCity 
Zeitung bietet der Zieselpark 
noch bis zum 15. Oktober die 
Möglichkeit, zu einem Sonder-
preis zu „zieseln“. Da Kinder be-
reits ab zwölf Jahren mitmachen 
können, steht einem Familien-
ausflug nichts im Wege. 
„Wir freuen uns sehr, dass wir 
unser Projekt in der HafenCity 

starten konnten“, sagt Matthias 
Onken, der noch heute für die 
Unterstützung, die er bei Pro-
jektbeginn unter anderem von 
der an der Kirchenpauerstraße 
zuständigen Wasserschutzpoli-
zei und von der Stadtentwick-
lungsbehörde bekam, sehr dank-
bar ist. Er ist davon überzeugt, 
dass Projekte wie der Zieselpark 
und auch das Kulturschiff MS 
Stubnitz für die HafenCity als 
lebendiger Stadtteil auch künftig 
wichtig sein werden. n� CF

5 Euro Rabattcoupon pro Person an der Tageskasse auf unseren Ticketpreis von 19,90 Euro.  
– Gültig bis zum 15.10.2016. Gilt nicht samstags. –

5 Euro
  

Rabatt
coupon 

 

pro Per
son
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Dr. Niko Paech (Uni Olden-
burg), Dr. Daniel Dahm und Dr. 
Dag Schulze (Klima-Bündnis), 
Bärbel Dieckmann (Deutsche 
Welthungerhilfe) sowie Um-
weltsenator Jens Kerstan bieten 
die Möglichkeit, Wissenswertes 
von Experten zu erfahren. 

Traditionell verzahnen sich die 
Angebote der Klimawoche mit 
einem hochkarätigen und viel-
seitigen Bildungsprogramm für 
Kitas und Schulen. Neben In-
teraktivität legen die Veranstal-
ter besonders darauf Wert, dass 
die Besucher aus den Veranstal-
tungen konkrete Ergebnisse 
mitnehmen und dass aktuelle 
gesellschaftliche Themen, wie 
beispielsweise die derzeitige 
Flüchtlingssituation, aufgegrif-
fen und in Verbindung zu Kli-
ma- und Nachhaltigkeitsfragen 
gesetzt werden. 
Auch in der HafenCity, zum 
Beispiel in der HafenCity Uni-
versität und im Kesselhaus, 
wird es Angebote geben. Hier 
sind unter anderem ein Klima-
Check und Diskussionsveran-
staltungen zu „Nachhaltigem 
Banking“ und „Nachhaltigem 
Konsum“ geplant. 
Der kulturelle Mittelpunkt wird 
sich bei der Hauptkirche St. Ka-
tharinen befinden. Hier findet 
auch ein Klimagottesdienst mit 
Pastor Frank Engelbrecht statt.
Abgerundet wird das Programm 
durch die Koordination mit wei-
teren Veranstaltungen in der 
Hamburger Metropolregion, 
unter anderem mit der Leitmes-
se „WindEnergy Hamburg“, 
die vom 27. bis 30. September 
in den Hamburger Messehallen 
stattfindet. n� TEN

Weitere Informationen unter 
www.klimawoche.de

woche. Am 27. September sind 
wir mit zwei spannenden Podi-
en „Können Kommunen unser 
Klima retten?“ und „Nachhal-
tiges Banking – nachhaltige 
Zukunft?“ im Kesselhaus zu 
Gast. An der HafenCity Uni-
versität wird am 28. September 
ein Klima-Check angeboten – 
Mieter und Eigentümer in Ham-
burg können herausfinden, ob 
ihr Haus und Grundstück von 
den Folgen des Klimawandels 
betroffen sind. Ebenfalls in der 

HCU wird unter anderem Niko 
Paech der Frage „Wieviel Nach-
haltigkeit braucht unser Kon-
sum?“ nachgehen (30.9.). Ein 
zentraler Ort ist die Hauptkir-
che St. Katharinen: Dort schlägt 
der große Themenpark der Kli-
mawoche am Wochenende des 
1. und 2. Oktobers im wahrsten 
Sinne des Wortes seine Zelte 

 Zur Hamburger Klimawo-
che 2016 gestalten über 100 
Akteure im Herzen der Stadt 
ein umfangreiches Kultur-, 
Vortrags- und ein bewährtes 
Bildungsprogramm auf den 
Alsterschiffen. Highlight ist 
ein attraktiver Themenpark 
mit Klimaschutz und nach-
haltigen Produkten „zum An-
fassen“ rund um die Kathari-
nenkirche am Wochenende 
des 1. und 2. Oktobers.
Laut Umweltprogramm der 
Vereinten Nationen (UNEP) 
hat sie sich zur größten euro-
päischen Klimakommunikati-
onsveranstaltung entwickelt. 
Ihre Akteure, allen voran der 
Hamburger Diplom-Biologe 
und Geschäftsführer des Segel-
Forschungsschiffes Aldebaran 
Frank Schweikert, arbeiten seit 
Jahren für eine nachhaltige Ent-
wicklung in der Hansestadt. Das 
vorhandene Wissen soll zusam-
mengetragen und nachhaltige 
Produkte und grüne Dienstleis-
tungen möglichst schnell be-
kannt gemacht werden. Frank 
Schweikert und seine Mitstrei-
ter sind davon überzeugt, dass 
die Anfang 2016 vereinbarten 
Ziele der Vereinten Nationen 
für eine nachhaltige Entwick-
lung auf ökonomischer, sozialer 
sowie ökologischer Ebene nur 
durch das breite Engagement 
der Zivilgesellschaft erfolgreich 
und global umgesetzt werden 
können. 
Und so bietet die Hamburger 
Klimawoche ein attraktives 
und vielseitiges Angebot an, um 
möglichst viele Menschen zu 
erreichen und sie vom persön-
lichen und globalen Nutzen der 
Nachhaltigkeitsziele zu über-
zeugen. Kulturelle Formate wie 
Konzerte, Theater, Lesungen 
und Ausstellungen ermöglichen 
den emotionalen Zugang zum 
Thema. Vorträge und Diskus-
sionen mit hochkarätigen Re-
ferenten aus Wirtschaft, Politik 
und Klimaschutz wie beispiels-
weise Dr. Heinrich Bottermann 
(Generalsekretär der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt), Prof. 

 Frank Schweikert ist Jour-
nalist und studierter Biolo-
ge. Im Jahr 1992 brachte der 
53-jährige Unternehmer das 
Forschungs- und Medien-
schiff Aldebaran auf den Weg, 
2009 initiierte er die erste 
Hamburger Klimawoche. 
Die Kommunikation über die 
Auswirkungen des Klima-
wandels auf das Ökosystem 
Meer steht im Mittelpunkt 
von Frank Schweikerts Enga-
gement.

St. Katharinen ist kultureller Mittelpunkt der diesjährigen Klimawoche. Darüber freuen sich Mitarbeiter Timo Büdenbender und  
Frank Schweikert besonders (Fotos: TEN)

8. HAMBURGER KLIMAWOCHE

Was motiviert Sie, nun schon 
zum achten Mal ehrenamtlich 
die Hamburger Klimawoche zu 
veranstalten?
Das Feedback auf die bisherigen 
Klimawochen seitens der Ak-
teure und aus der Bevölkerung 
ist so positiv, dass wir uns gerne 
darum kümmern, dass wichtige 
Informationen insbesondere aus 
dem Umfeld der Wissenschaft 
und Wirtschaft möglichst 
schnell die interessierte Öffent-
lichkeit erreichen und in kon-
kretes Handeln umgesetzt wer-
den können.

Welche Ziele verfolgen Sie?
Mit der Klimawoche wollen wir 
letztendlich die Transforma-
tion der Gesellschaft in Rich-
tung Nachhaltigkeit beflügeln. 
Beispielsweise ist bekannt, dass 
wir umgehend auf regenerative 
Energien umsetzen müssen und 
dies auch könnten. Seit Ende 
letzten Jahres ist es sogar so, 
dass regenerative Energieträger 
günstiger sind als die bisherigen 
fossilen Brennstoffe. So ist es 
letztendlich ein Gewinn für die 
Gesellschaft und auch für unse-
re Umwelt. Es gibt also keinen 

25.09.16

Entwicklungspolitischer 
Gottesdienst
10–11:30 Uhr, 
Hauptkirche St. Petri

Sondervorführung 
„Tomorrow“
10:45 Uhr, Abaton Kino

Sondervorführung 
„Power to Change“ 
(mit Publikumsgespräch)
13:15 Uhr, Abaton Kino

The Hathi-Show – Wo sind 
all die Elefanten hin? 
(mit Publikumsgespräch)
15 Uhr, KulturA Neuallermöhe

Ökologische Stadtrundfahrt 
„Klima Killer“
11–15 Uhr, ab Rathaus 
(Innenhof)

Lesung und Mitmachak-
tion „Und jetzt retten wir 
die Welt“ mit Schwerpunkt 
Klimaschutz
16–17:30 Uhr, Rathauspassage

26.09.16

The Hathi-Show – Wo sind 
all die Elefanten hin? 
10 Uhr, 
Bürgerhaus Wilhelmsburg

Kommunale Klimaschutz-
förderung jetzt auch für 

„Mit den besten Beispielen vorangehen“
Im Gespräch mit Frank Schweikert

Programm vom 25.09. – 02.10.2016

Grund mehr, jetzt nicht umzu-
steigen. Wir wollen mit und auf 
der Klimawoche mit den besten 
Beispielen vorangehen.

Was genau bezeichnet alles 
Nachhaltigkeit?
Über Milliarden von Jahren 
funktioniert unsere Erde als 
Kreislaufsystem, angetrieben 
von der Sonnenenergie. Le-
diglich der Mensch hat diese 
Kreislaufregeln gebrochen und 
den Planeten über Gebühr und 
einseitig ausgebeutet. Je schnel-
ler wir von der Natur lernen, 
wieder zu diesem Kreislaufsys-
tem zurückzufinden, desto grö-
ßer wird die Überlebenschance 
der Menschen auf dem Planeten 
Erde sein. Je schneller wir damit 
beginnen, nachhaltig zu leben, 
desto dankbarer werden uns alle 
künftigen Generationen sein. 
Weiterhin gilt es, Nachhaltig-
keit auch auf sozialer Ebene zu 

erreichen. Deswegen hat die 
Hamburger Klimawoche alle 17 
Nachhaltigkeitsziele der Verein-
ten Nationen aufgegriffen, um 
sie mit der Hamburger Bevöl-
kerung so schnell wie möglich 
umzusetzen.

Wen erwarten Sie zur Klima-
woche in Hamburg?
Wir sind glücklich, dass für 
das Vortragsprogramm bun-
desweit namhafte Referenten 
ihr Kommen zur Hamburger 
Klimawoche zugesagt haben, 
wie beispielsweise Mojib Latif, 
Niko Paech, Hans-Otto Pört-
ner, Klaus Wiegandt, Franz 
Alt, Hartmut Graßl und Jens 
Kerstan. Für das Bildungspro-
gramm kommt unter anderem 
ein Siegerteam des Jugend-
forscht-Wettbewerbs 2015 nach 
Hamburg. In unserem Themen-
park finden sich spannende Aus-
steller zusammen, zum Beispiel 
die deutschlandweite Roadshow 
Elektromobilität.

Was findet in der HafenCity 
statt?
Die HafenCity ist einer der 
Hauptschauplätze der Klima-

Konkretes Handeln

HafenCity ist ein 
Hauptschauplatz

 Engagement der  
Zivilbevölkerung

Frank Schweikert 

Der zentrale  
Nachhaltigkeitsimpuls  
in der Metropolregion
Hamburg tritt dem Klimawandel entgegen

auf. Zu entdecken sind nach-
haltige Ideen aus den Bereichen 
Mobilität, Ernährung, Energie 
und vieles mehr. Im Anschluss, 
am 2. Oktober abends, folgt das 
traditionelle Klimakonzert in 
St. Katharinen. Protagonist ist 
der geflüchtete syrische Opern-
sänger Hussein Atfah mit dem 
von ihm gegründeten 40-köp-
figen Chor aus Belitz (Meck-
lenburg-Vorpommern). Hinzu 
kommen kurzweilige Beiträge 
zu Klimafragen. Ein Konzert 
also, das zum Abschluss der 
Klimawoche Brücken zwischen 
Wissenschaft und Bevölkerung, 
vor allem aber zwischen den 
Menschen baut. Außerdem in 
der HafenCity: Eine ganztä-
gige Simulation „Weltklima-
konferenz“ am 1. Oktober und 
Führungen für Schulklassen 
und die Öffentlichkeit durch 
den Stromnetz-Hamburg-
Infotainer an verschiedenen 
Tagen. Auch die ökologische 
Stadtrundfahrt „Klima Killer“ 
am 25. September macht Halt 
in der HafenCity.

Das Interview führte  
Edda Teneyken.

Sportvereine *
17–20 Uhr, Haus des Sports

Wie schaffen wir eine 
lebenswerte Welt der 
Zukunft?
19–20:30 Uhr, 
Bucerius Law School

27.09.16

Von einer Deponie zu einem 
Ort des Ressourcenschutzes 
(Gruppenführung) *
16 – 17:30 Uhr, 
Energieberg Georgswerder

Gleichberechtigung durch 
Fairen Handel? 
18–19:15 Uhr, 
Rathauspassage

Eine nachhaltig lebenswerte 
Heimat für unsere 
Flüchtlinge
19:30–21 Uhr, 
Hauptkirche St. Petri, 
Gemeindesaal

28.09.16

Von einer Deponie zu einem 
Ort des Ressourcenschutzes 
(Gruppenführung) *
16 – 17:30 Uhr, 
Energieberg Georgswerder 

Gemeinwohlökonomie 
zum Anfassen
19–20:30 Uhr, 
Zimmerwerkstatt

Nachhaltiges Banking – 
nachhaltige Zukunft?
19 – 20:30 Uhr, 
Kesselhaus HafenCity

Klima Slam – Science Slam 
meets Hamburger Klima- 
woche
21 Uhr, Mojo Club

29.09.16

Vom Müll zur Energiewende 
(Führung) *
15 –17 Uhr,
Energieberg Georgswerder

Science Power LAB zum 
Klimawandel – 
mit dem Mobiltelefon * 
15–19 Uhr, 
Reformschule Winterhude

Smart Cities and Sustainabi-
lity Start-Ups – 
Internationaler Start-Up 
Dialog Westbalkan *
18 – 19:15 Uhr, 
Mindspace Hamburg

Klima-Check der HCU – 
Seminarveranstaltung für 
Hauseigentümer, Mieter, 
Gewerbetreibende *
18–20:30 Uhr, 
HafenCity Universität

Energie-Talk: Wie schnell 
ist Schluss mit Kohle?
19:30–21 Uhr, 
GLS Bank Hamburg

KneipenQuiz mit Fragen 
und Preisen rund um das 
Thema Klima 
ab 20 Uhr, Werkheim Ottensen

30.09.16

Recruiting Day der 
WindEnergy 2016
9 – 18 Uhr, Hamburg Messe 

Scandic-Talk: Wann versiegt 
unsere Lebensader Wasser? 
12–13:30 Uhr, 
Scandic Hotel Emporio 

Von einer Deponie zu einem 
Ort des Ressourcenschutzes 
(öffentliche Führung)
15:30 – 17 Uhr, 
Energieberg Georgswerder

Klima-Bühnenshow des 
Kigamboni Community 
Center (KCC) aus 
Dar-es-Salaam und Schüler-
Innen der 9. Klasse *
16 – 19 Uhr, 
Fritz-Schumacher-Schule

Wieviel Nachhaltigkeit 
braucht unser Konsum? 
19–20:30 Uhr, 
HafenCity Universität, 
Auditorium

01.10.16

Social Startup Pitch
16 – 18 Uhr, 
Ort siehe klimawoche.de 

Gut vernetzt – der Strom-
netz Hamburg Infotainer in 
der HafenCity (Führung)
11 Uhr, 13 Uhr, 15 Uhr
Infotainer Stromnetz

Planspiel Internationale 
Klimakonferenz *
10 – 16 Uhr,  
HafenCity / Am Sandtorpark

02.10.16

Klimagottesdienst 
11 Uhr, 
Hauptkirche St. Katharinen

Finissage auf dem 
Katharinenweg 
12 Uhr, 
ab Hauptkirche St. Katharinen

Repair Café Hamburger 
Reparatur-Initiativen
13–17 Uhr, Rathauspassage

8. Fairmondo Tauschbasar
13–17 Uhr, Rathauspassage

Klimakonzert zum 
Abschluss der Klimawoche
18:30 Uhr, 
Hauptkirche St. Katharinen

25.09.–02.10.16

Kunstausstellung Sonne – 
Quell des Lebens
Mo – Mi von 9 – 17 Uhr, 
Do – Fr von 9 – 13 Uhr, 
SolarZentrum am Elbcampus

Kunstausstellung Umwelt 
im Ökologiediskurs – 
Stadt der Zukunft / 
Mensch-Raum-Vision
Mo – Fr von 10–17 Uhr, 
Galerie Kunststätte am Michel

Kunstausstellung Umwelt im 
Ökologiediskurs – 
Rund um die Elbe / 
Erneuerbare Energien
Zeiten siehe klimawoche.de, 
Deutsches Klimarechenzentrum

01.10.–02.10.16

Zentraler Themenpark der 8. 
Hamburger Klimawoche mit 
Ausstellern zu E-Mobilität, 
Energie, Konsum, Landwirt-
schaft, uvm. 
Sa, 10–18 und So, 11–18 Uhr, 
Hauptkirche St. Katharinen 
(Außenflächen)

04.–07.10.16

Kunstausstellung Umwelt im 
Ökologiediskurs –
Rund um die Elbe / 
Erneuerbare Energien
8–19 Uhr, 
Bucerius Law School

25.09.– Januar 2017

Kunstausstellung Umwelt im 
Ökologiediskurs – 
Rund um die Elbe
Zeiten siehe klimawoche.de,
Gallery 25hours Hotel

* Vorherige Anmeldung notwendig Details unter www.klimawoche.de
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BRAINFOOD 

    FÜRS BÜRO!
Die Obstkiste von EDEKA Böcker:

Energie, Vitamine, Ballaststoffe und 

Mineralien für die tägliche Arbeit!

Christine Heine
 Steuerberatungsgesellschaft mbH

www.Heine.tax
Am Kaiserkai 10 
20457 Hamburg
T: +49 40 300 687 670 
F: +49 40 300 687 671
info@christineheine.de

Gerne beraten wir Sie in Ihren steuerlichen Angelegenheiten.
Wir erstellen für Sie z. B. Ihre Steuererklärungen,
Ihre Buchhaltung, Ihre Lohn- und Gehaltsabrechnungen,
Ihren Jahresabschluss oder Ihre Gewinnermittlung.
Unser Team besteht aus zwei Steuerberatern und weiteren  
fachlich kompetenten und motivierten Mitarbeitern.
Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

ANZEIGE

Strategie gegen den Nullzins
Seit Jahren befinden wir uns in 
einer Niedrigzinsphase und ein 
Ende ist derzeit nicht in Sicht. 
Was Kreditnehmer und Häus-
lebauer erfreut, treibt Anlegern 
Sorgenfalten in die Stirn. „Wie 
soll ich mein Geld anlegen, um 
Kapitalerträge zu erzielen?“, 
fragen sich viele. Mit einer qua-
lifizierten Anlageberatung lau-
tet die Antwort.
„Das klingt jetzt vermutlich 
vielen zu einfach. Aber warum 
muss denn immer alles kompli-
ziert sein? Sprechen Sie gern 
mich und meine Kollegen an 
und vereinbaren Sie einen Ter-
min. Dann entwickeln wir ge-
meinsam Strategien gegen den 
Nullzins“, sagt Mark Schade, 
Leiter der Haspa-Filialen in der 
HafenCity. „Das beginnt mit 
einem ausführlichen Gespräch, 
in dem Ihre ganz persönliche 
Vermögenssituation und An-
lagementalität analysiert wer-
den. Wie viel Geld wollen Sie 
anlegen? Wie ist Ihre Risiko-
bereitschaft?“ Rentenpapiere 
rentieren sich bei den aktuellen 
Minizinsen kaum. Aktien un-
terliegen Schwankungen, bieten 
aber zugleich die Aussicht auf 
Dividenden. Aufgrund der ho-
hen Nachfrage bleiben Immo-
bilien als Anlageobjekte weiter 
sehr beliebt. Außerdem gibt es 
interessante Anleihen, Engage-
ments in Fremdwährungen und 
weitere Anlagemöglichkeiten.
„Auf Basis unserer Analyse er-
halten Sie konkrete Lösungsvor-

schläge, bei denen ihre aktuelle 
Lebenssituation und ihre Ziele 
berücksichtigt werden. Planen 
Sie zum Beispiel den Umbau 
Ihres Hauses oder den Kauf 
eines neuen Autos? Dann muss 
dies beim Anteil der liquiden 
Mittel natürlich berücksichtigt 
werden. Ein Teil des anzulegen-
den Geldes sollte aktiv gema-
nagt werden, zum Beispiel über 
eine Vermögensverwaltung. Sie 
müssen sich also selbst nicht 
kümmern“, sagt der Filialleiter. 
„Erfahrene Experten haben die 
Märkte und Ihre persönliche 

Risikomentalität stets im Blick. 
Sie bleiben trotzdem flexibel, da 
ein Strategiewechsel jederzeit 
möglich ist.“
Noch ein paar Tipps: Auch wenn 
es nach dem Brexit auf den Märk-
ten zu Turbulenzen gekommen 
ist: Wer an der Börse investiert, 
sollte langfristig denken und 
nicht überstürzt handeln. Wer 
sein Vermögen breit aufstellt 
und über verschiedene Bran-
chen streut, mindert sein Risiko. 
„Lassen Sie sich von Fakten lei-
ten und nicht von Stimmungen“, 
empfiehlt der Filialleiter. 

Mark Schade leitet die Haspa-Filialen in der HafenCity (Foto: T. Borchers)

Inzwischen ist die Unterkunft fast fertiggestellt – die Bewohner werden im Oktober einziehen (Foto: Jochen Blauel)

Mark Schade und seine Teams 
in den Filialen Am Kaiserkai 1 
und Überseeboulevard 5 in-
formieren Sie gern über Ver-
mögensaufbau, Geldanlage, 
Altersvorsorge, Risikoabsi-
cherung oder andere The-
men. Er ist telefonisch unter 
040 - 3579 9376 zu erreichen. 

Die Filialen sind jeweils Mon-
tag und Mittwoch von 10 bis 
17 Uhr, Dienstag und Don-
nerstag von 10 bis 18 Uhr so-
wie Freitag von 10 bis 16 Uhr 
geöffnet.

   „Polit isch, konfessio-
nell und ethnisch neutral“ 
will man sich für die gesell-
schaftliche Eingliederung 
der Flüchtlinge und für eine 
gute Nachbarschaft einset-
zen, so die Satzung, die die 
bisherige Initiative am 1. Sep-
tember um 19 im Kesselhaus 
den Gründungsmitgliedern 
und anderen Interessierten 
vorschlagen wird. Ziel ist 
die Gründung eines Vereins, 
der für die ehrenamtlichen 
Aktiven, den Spendern und 
allen anderen Unterstützern 
Rechtssicherheit bieten soll. 
Man habe sich mit erfahrenen 
Initiativen ausgetauscht und 
Experten konsultiert, erklären 
die Koordinierungsgruppe und 
die Sprecher der Arbeitsgrup-
pen in einer Mail an die etwa 
140 Unterstützer, die sich seit 
der Informationsveranstaltung 
in der HafenCity Universität in 
eine Interessentenliste einge-
tragen hat: „Wir kamen zu dem 
Schluss, dass sich bestimmte 
Herausforderungen – zum Bei-
spiel der Versicherungsschutz 
von Aktiven, die Annahme von 
Spenden und die Rechtsfähig-
keit insgesamt, unter anderem 
zum Anmieten von Räumen – 
nicht oder nur sehr schwer au-
ßerhalb der Rechtsform eines 
eingetragenen Vereins lösen 
lassen. 
Ein Verein bildet auch eine ver-
lässliche Struktur, die unserer 

Hilfe braucht Struktur
Die Initiative Flüchtlingshilfe HafenCity lädt ein – Vereinsgründung und Informationsveranstaltung vor Einzug

Meinung nach, für ein Vorha-
ben wie die Flüchtlingshilfe 
unerlässlich ist.“
Die Satzung, die juristisch ge-
prüft wurde, hat bereits eine 
weitere wesentliche Hürde ge-
nommen. Das Finanzamt hat 
die Voraussetzungen für die 
Gemeinnützigkeit geprüft. Ein 

 Fußballtrainer tragen Maß-
anzug. Sneaker und Jogging-
hosen sind bürotauglich. 
Stars zeigen sich in Shorts auf 
dem roten Teppich und Fidel 
Castro empfängt den Papst im 
Trainingsanzug. Wo vor we-
nigen Jahren noch festgelegte 
Dresscodes herrschten, scheint 
heute „anything goes“ zu gel-
ten. Die Ausstellung „sports/
no sports“ im Museum für 
Kunst und Gewerbe Hamburg 
(MKG) befasst sich mit der 
Wechselwirkung von Mode 
und Sportbekleidung und rich-
tet den Blick auf gesellschaft-
liche, formale und ästhetische 
Zusammenhänge. Erstmals in 
Deutschland widmet sich eine 
Ausstellung diesem Phänomen. 
Mit rund 110 Kleidern, Mo-
dellen, Entwürfen und Looks, 
ergänzt durch Fotografien und 
Filme, beleuchtet das MKG die 
Entwicklung von Mode, Sport-
bekleidung und wechselnden 
Körperidealen sowie den Ein-
fluss der Textiltechnologie auf 
die Kleidung. Die Ausstellung 
verfolgt den Wandel der Be-
kleidungsformen und -normen 
durch Sport, erzählt von der 
Abschaffung des Korsetts, vom 
Siegeszug des Trikots und der 
Frauenhose und von der zuneh-
menden Androgynisierung der 
Mode. Damit einher geht auch 
die Perfektionierung des Kör-

Kleider machen 
Sportler
Nacholympische Betrachtungen im MKG

pers vom Schnürleib über den 
vitalen Sportkörper bis zum 
Bodyshaping. Ausgehend von 
der bewegungseinschränken-
den Gesellschaftsmode des 18. 
und 19. Jahrhunderts (before 
sports) entwickelt sich die Li-
beralisierung der Kleidung. Die 
tatsächliche Sportkleidung seit 
dem Beginn des 20. Jahrhun-
derts (sports) wird modischen 
Hybrid-Formen (sports?) ge-
genübergestellt. Die zeitgenös-
sische Avantgarde-Mode (bey-
ond sports) verneint jegliche 
Funktionalität und schöpft aus 
vielen verschiedenen Quellen. 
Zu sehen sind über 40Marken, 
Designer und Couturiers – da-
runter Adidas, Alexander Mc-
Queen, Alexander Wang, Cha-
nel, Christian Dior, Comme des 
Garçons, Gareth Pugh, Hussein 
Chalayan, Issey Miyake, Junya 
Watanabe, Maison Martin Mar-
giela, Puma, Raf Simons, Spee-
do, Tom Ford, Triumph, Viktor 
& Rolf Atelier, Yohji Yamamoto 
und Yves Saint Laurent – unter 
anderem aus der umfangreichen 
Mode-Sammlung des MKG 
und von internationalen Leih-
gebern. n� MB

Eröffnung: 1. September 
2016, 19 Uhr 

Ausstellung: 2. September 
2016 bis 20. August 2017

Aspekt, der die Legitimation 
des zu gründenden Vereins ins-
besondere bei der Annahme von 
Geldspenden erleichtern soll. 
Nach dem Vereinsrecht müssen 
Gründungsmitglieder eines Ver-
eins die Satzung unterschreiben. 
Auch die Wahl der Vorstands-
mitglieder sowie Beschlüsse 

zu den Mitgliedsbeiträgen ste-
hen auf der Tagesordnung der 
Gründungsversammlung im 
Kesselhaus. 
Derweil wird eine weitere Ver-
anstaltung für Anwohner ge-
plant, denn der Einzug der ers-
ten neuen Nachbarn steht vor 
der Tür: Am 27. September lädt 

die HafenCity Hamburg GmbH 
ins Kesselhaus ein. Aktuelle In-
formationen erhalten alle Inte-
ressierten dann auch von den 
Vertretern des Bezirksamtes 
und von fördern & wohnen, 
die als Anstalt des öffentlichen 
Rechtes die öffentliche Unter-
kunft betreiben wird. n� CF

Weitere Informationen und 
Anmeldungen zur Flücht-
lingshilfe unter info@fluecht-
lingshilfe-hafencity.de oder 
im persönlichen Gespräch 
während des Elbfestes auf 
dem Ponton des Traditions-
schiffshafen am 17. und 18. 
September 2016.
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WIR WOLLEN 

    FRISCHES OBST!

Die Aktion ist gültig für Neukunden und eine einmalige kostenfreie Lieferung 

für das Unternehmen bzw. die Abteilung. Der kostenfreie Obstkorb wird von 

uns frei aus unserer Obstabteilung zusammengestellt und geliefert. Die Ak-

tion ist gültig bis Ende 2016. EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4–10, 20457 

Hamburg, www.hafencityfrisch.de

Für Neukunden: Ein Obstkorb kostenfrei!

BESTELLSCHEIN

Bestellschein ausfüllen, zuschicken und in der nächsten 

Woche einen Obstkorb frei Haus erhalten! Per E-Mail an: 

edeka@hafencityfrisch.de oder per Fax an: 040-30 38 42 92

Unternehmen
+ Abteilung:

Ansprechpartner
+ E-Mail + Telefon:

Zustellungsadresse
+ Informationen:

cantinetta ristorante & bar  I  Pickhuben 3  I  D-20457 Hamburg  I  T. +49 (0) 40 638589-900
cantinetta@hotel-speicherstadt.de  I  facebook.com/cantinettahamburg  I  ristorante-cantinetta.de

Buon Natale!
im cantinetta ristorante

cantinetta
r istorante

b a r

Weihnachtliches MenüNovember - Dezember

Pastinaken-Crèmesuppe und
gebackene Brasatopraline
***
Rosa gebratene Entenbrust mit 
Balsamico-Gewürzlack, Quitten-
Chutney, glacierter Spitzkohl und 
gebratener Semmelknödel
***
Zimt-Crème Brûlée und 
marinierte Zwetschgen

3-Gang Menü für 39,- EUR pro Person  I  Täglich ab 18 Uhr

Gruppenanfragen & Reservierungen unter T. +49 (0) 40 638589-900 oder 
cantinetta@hotel-speicherstadt.de. Stichwort „Buon Natale“.

 Am 27. August 2016 macht 
sich der Ewer Elfriede aus 
dem Museumshafen Oevel-
gönne in Hamburg auf den 
Weg nach Freiburg/Elbe. 
In dem kleinen Hafen, ma-
lerisch zwischen den Städten 
Stade und Cuxhaven im Keh-
dinger Land gelegen und nur 
bei Hochwasser über einen 
Priel zu erreichen, wird der 27 
Tonnen verdrängende, 112 Jah-
re alte Traditionssegler am Kai 
vor dem historischen Kornspei-
cher festmachen. Am Sonntag, 
28. August, wird die Elfriede im 
Rahmen des Apfelfestes zur Sai-
soneröffnung der Apfelernte um 
12 Uhr durch Enak Ferlemann, 
Parlamentarischer Staatssekre-
tär, und den Präsidenten der 
Landwirtschaftskammer Nie-
dersachsen Gerhard Schwet-
je eine Ladung Äpfel an Bord 
nehmen und die vitaminreiche 
Fracht anschließend nach Ham-
burg segeln. Die Elfriede und 
ihre ehrenamtliche Besatzung 
knüpfen dabei an eine weit über 
100 Jahre alte Tradition an, als 
die Ewer auf der Niederelbe 
noch das gängige Transportmit-
tel für Frachten waren. An den 
darauffolgenden Wochenenden 
werden die Äpfel in Oevelgön-
ne direkt vom Schiff gegen eine 
Spende für den Erhalt des rüsti-
gen Seglers an die Besucher des 
Museumshafens abgegeben. Für 
die Erfrischung der Gäste wird 
an Ort und Stelle gepresster Ap-
felsaft angeboten.

Elfriede bringt das Obst
Ein alter Frachtsegler transportiert Äpfel aus dem Alten Land über die Elbe nach Altona

Vor mehr als 100 Jahren segel-
ten Ewer auf der Elbe in großer 
Zahl und transportierten dabei 
unterschiedlichste Fracht. Nach 
der im 19. Jahrhundert üblichen 
Holzbauweise setzten sich um 
die Jahrhundertwende zuneh-
mend auch genietete Eisen-
rümpfe durch, womit Elfriede 
als eines der letzten erhaltenen 
Exemplare ausgestattet ist. Ab 
den 1920er Jahren wurden vie-
le Ewer mit einem Hilfsmotor 
ausgerüstet, wobei die Unter-
kunft des Schiffers dem Moto-

renraum weichen musste. Der 
Rumpf wurde häufig verlän-
gert und später die Segel ganz 
entfernt. In den Jahren nach 
dem Ersten Weltkrieg hat die 
Elfriede Fracht von den Häfen 
der Niederelbe über Flüsse und 
Kanäle sogar bis Berlin trans-
portiert. In den 1990er Jah-
ren wurde Elfriede nach einem 
wechselvollen Schicksal weitge-
hend in den ursprünglichen Zu-
stand zurückgebaut und wieder 
als Gaffelsegler getakelt. Heu-
te befindet sich das Schiff im 

Eigentum des Altonaer Muse-
ums und ist im Museumshafen 
Oevelgönne beheimatet, wo es 
von einem etwa 40 Museums-
hafen-Mitglieder zählenden 
Freundeskreis gepf legt und 
gesegelt wird. Es ist der einzi-
ge noch fahrende Ewer, dessen 
Laderaum im Originalzustand 
ohne Innenverkleidungen er-
halten ist. Bei Veranstaltungen 
in Häfen finden neben Open-
Ship-Events auch Lesungen, 
Kindertage und vieles mehr 
statt. n� MB

 Nach wie vor ist Hamburg 
einer der Haupt-Umschla-
gorte für Orientteppiche und 
die Speicherstadt der größte 
Handelsplatz für die hand-
geknüpften Kunstwerke aus 
Ländern wie Indien, Iran, 
Türkei, Afghanistan oder 
China. 
Und so wundert es nicht, dass 
am Eingang zur Speicherstadt 
ein weltweit einzigartiger Tep-
pich liegt: Mit 67 Quadratme-
tern und einer Länge von über 
27 Metern befindet sich der 
„Steinerne Orientteppich“ seit 
2005 auf der Wilhelminen-
Brücke. 
Das begehbare Kunstwerk, das 
vielen widrigen Witterungs-
verhältnissen ausgesetzt ist und 
täglich von vielen Besuchern 
„begangen“ wird, bildet einen 
der zentralen Zugänge zur Elb-
philharmonie. Mit Reinigungs-
arbeiten, Reparaturen und einer 
Auffrischung der Muster und 
Farben bereitet der Bildhau-
er Frank Raendchen, der das 
Kunstwerk geschaffen hat und 
nun die Restaurierung leitet, 
den Teppich auf die große Eröff-
nung des Konzertsaals vor. Die 
Kosten der Restaurierung über-
nimmt die Körber-Stiftung, die 
bereits ursprünglich die Um-
setzung im Rahmen des Wett-
bewerbs „Kunst und Kultur in 
der HafenCity“ in Kooperation 
mit der Hamburgischen Kul-
turstiftung und der HafenCity 
Hamburg GmbH ermöglichte.

 Linden, Eichen und Robini-
en sind nur einige der Bäume, 
die Straßen und Plätze in der 
HafenCity zieren. 
Rund 370 von ihnen erhielten 
nun einen sogenannten Erzie-
hungs- und Aufbauschnitt. Die 
grundlegenden Pflegemaßnah-
men, für die nun das Bezirksamt 
Hamburg-Mitte auch in der Ha-
fenCity zuständig ist, sind für 
dieses Jahr abgeschlossen.
Gießen, Düngen, Schneiden 
und notfalls Fällen gehören zu Ergebnis der Renovierung in 2011 (Foto: Körberstiftung / Raendchen)

Umfangreiche Pflegemaßnahmen an den HafenCity-Bäumen (Foto: MB)
Frachtsegler Elfriede in der Elbe (Foto: Björn Nicolaisen / Museumshafen Oevelgönne)

Das Plakat der Aktion 

Die Kunstbrücke
Der Steinerne Orientteppich wurde zum zweiten Mal renoviert

Schöner Schnitt
Die jungen Bäume werden auf ein langes Leben getrimmt

Der „Steinerne Orientteppich“, 
der aus einem kunstharzgebun-
denen, farbigen Granulat aus 
Quarz, Granit und Marmor be-
steht, besticht durch seine de-
tailreiche Ausführung. Und so 

verlocken die Fransen des Tep-
pichs, der angesichts der Pro-
portionen eher eine „Brücke“ 
ist, so manchen Besucher dazu, 
sich zu bücken, um die Fransen 
glattzustreichen. n� CF

den wiederkehrenden Aufgaben 
der bezirklichen Landschafts-
gärtner. Auch wenn die relativ 
jungen Bäume in der HafenCity 
durch die besonderen Wind-
verhältnisse starken Belastun-
gen ausgesetzt sind und daher 
schneller austrocknen, befinden 
sie sich in einem sehr guten All-
gemeinzustand. Von den 370 
Bäumen mussten lediglich zwei 
Bäume gefällt werden, da die-
se weitestgehend abgestorben 
waren. Die Ersatzpflanzung ist 

bereits für den Herbst geplant. 
„Noch wissen wir nicht, warum 
die beiden Bäume eingegangen 
sind“, so eine Sprecherin des Be-
zirksamtes. Ob die Schäden, wie 
derzeit vermutet, durch Salz ent-
standen sind oder andere Gründe 
zum Baumsterben führten, wird 
noch geklärt, denn die Neu-
pflanzung eines Baumes in etwa 
der gleichen Größe kostet den 
Bezirk 1.000 Euro. Eine hohe 
Belastung für die angespannten 
bezirklichen Budgets. n� CF
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 Das Forschungsschiff Alde-
baran hatte Ende Juli im Mag-
deburger Hafen festgemacht 
und dabei alarmierende Er-
gebnisse mit an Bord. 
Ein Forscher-Team um Prof. Dr. 
habil. Gesine Witt von der Hoch-
schule für Angewandte Wissen-
schaften Hamburg (HAW) hat-
te im Rahmen eines durch das 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung geförderten Pro-
jektes die Schadstoffbelastung 
und die Plastik-Vermüllung im 
Sediment untersucht. Mit dem 
auf Flachwasser spezialisierten 
Segelschiff Aldebaran hatten die 
Wissenschaftler insgesamt etwa 
2.000 Kilometer auf norddeut-
schen Flüssen und Küsten zu-
rückgelegt und 50 Proben mit 
speziellen Sammlern für Mik-
roplastikteile gezogen. 
Das Ergebnis sei, so das For-
scherteam, besorgniserregend: 
Mikroplastikteile, sie sind in 
Zahnpasta, Shampoos oder 
auch Körperpeelings zu finden 
und sind auch durch hochmo-
derne Filteranlagen nicht zu be-

 Im Herzen St. Paulis öff-
nen am Freitag, 2. September, 
Künstler und Kreative zum 
neunten Mal ihre Ateliers, 
Werkstätten, Wohnungen 
und Hinterhöfe. Die bunte 
Mischung der unterschied-
lichsten Disziplinen aus 
Kunst, Design, Fotografie, 
Illustration, Handwerk und 
Mode wird begleitet von ei-
nem illustren Unterhaltungs-
programm aus Live-Musik, 
Lesungen und Performances.
Die Hauptachse der Krea-
tivnacht St. Pauli bilden die 
Paul-Roosen- und die Clemens-
Schultz-Straße mit vielen mu-
sikalischen Straßen-Acts. Die 
Ausläufer reichen bis zur Sei-
lerstraße auf der einen und bis 
zum Pferdemarkt auf der ande-
ren Seite. Auf diesem Weg lohnt 
es sich, Seitenstraßen, Hinter-
höfe, Keller und gar offene 
Wohnungstüren zu entdecken. 
Viele der dort aktiven Künstler 
haben sonst wenig Möglichkei-
ten, sich der Öffentlichkeit zu 
präsentieren. 
Gemeinschaftsausstellungen 
finden sich zum Beispiel bei 
der Galerie im Treppenhaus in 
der Clemens-Schulz-Straße 92 
oder im Atelier/in der Galerie 
lebendraum am Brunnenhof 5. 
Auch viele Gastronomen und 

seitigen, binden in hohem Maße 
Schad- und Giftstoffe. Sie wirk-
ten geradezu wie Magnete auf 
die zum Teil krebserregenden 
Giftstoffe, lagerten sich im oh-
nehin schon belasteten Sediment 
ab und gelangten so durch Wür-
mer, Muscheln und Fische in die 
menschliche Nahrungskette. 
„Darüber hinaus können wir 
mit den Ergebnissen der un-
tersuchten Silikon-Proben aus 
den Probensammlern und ver-
gleichenden Labortests auf die 
schadstoffbindenden Eigen-
schaften von Polyethylen schlie-
ßen. Demnach bindet Polyethy-
len noch einmal etwa doppelt so 
viele Schadstoffe wie Silikon“, 
warnt die Umweltchemikerin 
Prof. Dr. Gesine Witt, „denn 
Polyethylen ist der in der In-
dustrie meistverwendete Kunst-
stoff.“ Daher rät sie auch dazu, 
beim Einkauf darauf zu achten, 
keine plastikhaltigen Kosmetik-
produkte zu kaufen. Eine gute 
Hilfe sei der Einkaufsratgeber 
des Natur- und Umweltschutz-
bundes BUND. 

Boutiquen bieten an diesem 
Abend ihre Wände als Galerie 
und ihre Räume als Bühne an.
Wer geführt durch die Kre-
ativnacht gehen möchte, der 
kann sich der Kurschattenfüh-
rung der Kurverwaltung St. 
Pauli anschließen, die sich um 
19 Uhr an der U-Bahnstation 
St. Pauli, Ausgang Millerntor-
platz trifft.
Ursprünglich initiiert vom 
Stadtteilbüro St. Pauli der 
STEG Hamburg mbH, wird 
nach dessen Schließung die 
Kreativnacht in diesem Jahr 

Die Expeditionen auf der Aldeba-
ran wurden vom Portal Deutsche 
Forschungsschiffe, der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) und vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung 
(BMBF) gefördert. 
Das Forschungsprojekt hat ein 
Volumen von mehr als 200.000 
Euro und finanziert sich aus 
Mitteln der Freien und Han-
sestadt Hamburg (FHH), der 
HAW Hamburg und weiteren 
Drittmitteln. Unterstützt wird 
es ebenfalls von Aldebaran Ma-
rine Research & Broadcast. 
Zurzeit liegt das Forschungs-
schiff in Billbrook. Den ange-
stammten und bevorzugten Platz 
in der HafenCity im Traditi-
onsschiffhafen Am Sandtorkai 
musste sie letztes Jahr verlassen, 
obwohl sie mit ihren 30 Jahren 
als „Traditionsschiff“ gewertet 
werden kann. n� TEN

Weitere Informationen unter 
www.aldebaran.org, per E-
Mail an web@aldebaran.org 
oder telefonisch 040 - 3257210

erstmals von den Teilnehmern 
in Eigenregie organisiert, die 
damit das Fortbestwehen der 
mittlerweile als traditionell zu 
bezeichnenden und in dieser 
Form wohl einzigartigen Ver-
anstaltung sichern.
Die Nacht wird wieder viel zu 
kurz. n� MB

Das vollständige Programm 
mit einem Straßenplan aller 
Kreativnacht-Stationen fin-
det sich auf facebook.com/
kreativnacht und www.stpau-
likreativ.de

Das Peeling-
Problem
Sedimente durch Plastik-Giftcocktails hoch belastet

Nachts im
Atelier
St. Pauli feiert die 9. Kreativnacht von 18 Uhr bis Mitternacht

Das Forschungsschiff Aldebaran am Fähranleger in der HafenCity (Fotos: TEN)

Aldebaran-Geschäftsführer und Dipl.-Biologe Frank Schweikert, Prof. Dr. habil. Gesine Witt, 
Professorin für Umweltchemie, und HAW-Präsident Prof. Claus-Dieter Wacker (v. l.)
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 Wer heute nach Rothen-
burgsort kommt, trifft im Sü-
den auf eine grüne Insel mit 
lockerer Nachkriegswohnbe-
bauung, nördlich der Bahn-
linie auf ein Gewerbegebiet, 
und ganz im Norden haben 
die Kleingärtner ihr Reich 
auf der Billerhuder Insel. 
Etwa 9.100 Einwohner leben 
hier, einige wenige seit Gene-
rationen, die meisten Bewoh-
ner sind zugezogen. Fünf Au-
tominuten von der HafenCity 
entfernt, liegt ein Stadtteil 
mit einer großen Vergangen-
heit und – geht es nach den 
Stadtplanern, die Hamburg 
entlang der Elbe und Bille 
entwickeln – auch mit einer 
bedeutenden Zukunft.
Der Stadtteil, der wegen seines 
Baumbestandes zu Recht als 
sehr grün empfunden wird, ist 
baulich durch den Wiederauf-

bau nach dem Krieg geprägt.  
Wohnblockzeilen inmitten von 
Grünanlagen, hin und wieder 
etwas Blockrandbebauung, aber 

praktisch alles aus den 50er Jah-
ren und jünger. 
Fast sieht es aus, als habe hier 
die Stadt im Zuge der Schaffung 
neuen Wohnraums nach dem 
Zweiten Weltkrieg ein ehemali-
ges Hafen- und Gewerbegebiet 
für den Wohnungsbau genutzt 
und einen neuen Stadtteil ge-
schaffen. Doch plötzlich taucht 
zwischen all den Nachkriegs-
bauten am Vierländer Damm 
eine Fassade auf, die eindeutig 

älter ist. Weiter die Straße ent-
lang steht ein Wohnhaus quer 
hinter einem einstöckigen „Et-
was“ mit Flachdach – und ei-
nem verkohlten Mauerrest. Am 
Bullenhuser Damm steht ein 
großes Schulgebäude mitten im 
Gewerbegebiet. In der Harden-
straße stößt man auf eine Ham-
burger Burg aus dem Jahr 1900 
mit Gründerzeitfassade. 

Und am Gebäude gegenüber 
sieht man Reste abgeschlage-
ner Buchstaben über der Tür: 
Da war mal eine Volksschu-
le. Ein ganz anderes Rothen-
burgsort kommt plötzlich zum 

Andere Zeit, selber Ort
Der Stadtteil, der 1943 in den Hamburger Bombennächten weitestgehend zerstört wurde, erinnert sich 

Ein anderer Kosmos

Vorschein, ein dicht besiedelter 
Stadtteil für 40.000 Einwohner 
mit Gründerzeitgebäuden und 
eng terrassierten Innenhöfen, 
mit Ladengeschäften und Lo-
kalen in fast jedem Haus; ein 
völlig anderer Kosmos: Ro-
thenburgsort vor der Bombar-
dierung durch die Alliierten 
im Juli 1943. Seit Beginn dieses 
Jahres gehen einige Bewohner 
mit dem Notizblock auf Entde-
ckungsreise durch ihren Stadt-
teil. Sie haben inzwischen eine 
Bestandsaufnahme aller Gebäu-
de im südlichen Rothenburgsort 
gemacht und diese tabellarisch 
erfasst. Außerdem sammeln sie 
schon seit Langem Fotos, Post-
karten, Bilder und Dokumente 
aus Rothenburgsort.
Unter dem Dach des Bürgerver-
eins fand sich eine Gruppe zu-
sammen, deren Ziel es ist, ein ei-
genes Stadtteilarchiv entstehen 

zu lassen, und die alle einbinden 
möchte, die sich mit Rothen-
burgsort und seiner Geschichte 
beschäftigen wollen. Im Herbst 
werden sie zum ersten Mal ihre 
Nachbarn einladen. 

Dann werden im Erzählcafé 
Geschichten ausgetauscht, das 
eigene Wissen über den Stadt-
teil geteilt und sich gemeinsam 
erinnert – an die Zeit vor dem 
Krieg, aber auch an den Wie-
deraufbau und das Leben in den 
darauffolgenden Jahrzehnten, 
an Menschen, die hier gelebt 
und gewirkt haben, an den alten 
Milchladen und die Kneipe ums 

Ecke Vierländer Straße, Billhorner Röhrendamm, Lindleystraße in den 40er Jahren, im Hintergrund der Turm der Hamburger Wasserwerke (Foto: Holger Schmidt)

Eck. Rothenburgsort bekommt 
ein kleines Fenster in die eigene 
Vergangenheit.
Neben der Dokumentation soll 
auch ein Bewusstsein dafür ent-
wickelt werden, Gebäude, die 
die Entwicklung und das Ange-
sicht des Stadtteils beeinflusst 
haben, langfristig zu erhalten. 
So wurde beispielsweise das 
Dach des S-Bahnhofes auf eine 
Initiative aus der Gruppe hin 
unter Denkmalschutz gestellt, 
denn „um zu wissen, wohin man 
geht, muss man wissen, woher 
man kommt“, so die Überzeu-
gung der Macher, die sich für 
ein Archiv engagieren. n� PIB

Alle Bürgerinnen und Bür-
ger – und besonders auch die 
ehemaligen – sind herzlich 
eingeladen, sich einzubringen 
unter info@archiv-rothen-
burgsort.de

Alte Geschichten

Wiederaufbau

Anzeige Hafencity-Ztg 1-4-Seite hoch.indd   1 16.06.2016   09:25:42

Nächtliche Einblicke (Foto: St. Pauli Kreativnacht)



STADTKÜSTE14 1. September 2016 | HAFENCITY ZEITUNG | Nr. 9 | 8. Jahrgang

 Es hat schon Tradition, dass 
das Binnenalster Filmfest das 
Ende September stattfindende 
Filmfest Hamburg einläutet. 
In diesem Jahr präsentiert sich 
das Binnenalster Filmfest vom 
22. bis 25. September mit ei-
nem Programm, das ganz auf 
Märchen und Fantasy ausge-
richtet ist. Den Auftakt macht 
am 22. September die Litera-
turverfilmung „Momo“ nach 
dem gleichnamigen Roman von 
Michael Ende. Musikalischen 
Hochgenuss verspricht am 23. 
September die Live-Übertra-
gung der Spielzeiteröffnung 
aus der Staatsoper Hamburg. 
Gezeigt wird Wolfgang Amade-

us Mozarts „Zauberflöte“ unter 
der musikalischen Leitung von 
Jean-Christophe Spinosi, in 
einer Inszenierung von Jette 
Steckel. 
Im Vorprogramm singen Ham-
burgerinnen und Hamburger 
aus allen sieben Bezirken ge-
meinsam mit Opernstar Hellen 
Kwon ein eigens arrangiertes 
„Zauberflöten“-Medley. 
Auf David Bowie als Koboldkö-
nig und Kreaturen aus der Pup-
penwerkstatt des Muppets-Er-
finders Jim Henson können sich 
die Zuschauer am 24. Septem-
ber bei dem Fantasy-Abenteuer 
„Reise ins Labyrinth“ freuen.
Der Filmklassiker „Der Zau-

Film im Fluss
Freiluftkino auf der Binnenalster

berer von Oz“ mit Judy Gar-
land bildet in der restaurierten 
Fassung am 25. September den 
Schlusspunkt auf der Binnenals-
ter. Mehr als 1.300 Gäste werden 
pro Filmabend jeweils ab 20:30 
Uhr vor der schwimmenden Ki-
noleinwand erwartet. Der Ein-
tritt ist kostenfrei.
Das Binnenalster Filmfest wird 
präsentiert von Filmfest Ham-
burg, dem City-Management 
Hamburg und dem Verein Le-
bendiger Jungfernstieg. n� TEN

Weitere Informationen zum 
Programm unter www.ham-
burg.de/fest ival /3584622/
binnenalster-filmfest/

Märchen und Fantasy stehen in diesem Jahr auf dem Programm (Foto: Christian Spahrbier)

KOLUMNE

Die Seele der HafenCity –  
eine Reise durch die Geschichte

„Und Lena stand auf der geländerlosen Drehbrü-

cke und sah über das leere und dunkle Hafen-

becken der Segelschiffe, deren Masten hier ihre 

schwankenden Bewegungen in den Himmel ge-

schrieben hatten, mit deren Kielen Geschichten 

und Schicksale gereist waren, die ihre Zeit gehabt 

hatten und gestorben waren.“ Hier beschreibt uns 

Siegfried Lenz in dem Hafenklassiker „Der Mann 

im Strom“ eine Stimmung zwischen SPIEGEL-Ge-

bäude und Lohsepark in den 1950er Jahren. Die 

HafenCity ist keine anonyme Industriebrache, die 

sich zu einem neuen Stadtteil entwickelt, sondern 

ein geschichtsträchtiger Ort. Die Spuren der Ge-

schichte sind an vielen Stellen wahrnehmbar und 

könnten uns die Atmosphäre vergangener Zeiten 

vermitteln. Noch stehen die Neubauten im Mittel-

punkt der Themen um die HafenCity. Aber sehnen 

sich Besucher und Bewohner nicht auch nach der 

Identität des Ortes? Wie wäre es, wenn uns Flyer, 

Apps und Hinweistafeln, Bilder, Geräusche und 

Filme die Vergangenheit und das Leben des da-

maligen Hafens näherbringen würden? Sind es 

nicht die Ereignisse von früher, die einer Stadt, 

einem Quartier und einem Gebäude Identität ver-

leihen? Der Hafen hat in unzähligen literarischen 

und künstlerischen Werken Erwähnung gefunden. 

Ein Rundgang mit „Tiefgang“ könnte uns die mo-

derne HafenCity in historischem Kontext zeigen, 

ohne dass dazu ein Museum besucht werden 

müsste. Sozusagen im Vorbeigehen würde das 

Interesse geweckt, innezuhalten und sich ehema-

lige Zustände in Erinnerung zu rufen sowie diese 

auf die neuen Nutzungen zu reflektieren. Auch 

heute findet man nicht nur Büros und Dienstleis-

tungen in der Speicherstadt und der angrenzen-

den HafenCity. Wo sind die Orte, an denen noch 

Handel betrieben wird? Welche Ideen und Men-

schen stecken dahinter?

Ist es nicht dieses Wissen über einen Ort, welches 

ihm Identität gibt? Wie steht es mit der Identität 

der HafenCity? Sie ist nicht nur größtes innerstäd-

tisches Entwicklungsareal und Baustelle, sie ist 

ein Basar, auf dem sich Tradition und Historie mit 

heutiger Kreativität und Kultstatus paart. 

Vielleicht gibt es einmal am Fleetschlösschen in 

der Speicherstadt eine Hinweistafel mit einem 

Smartphone-Link. Zu sehen ist ein Ausschnitt 

aus der Edgar-Wallace-Verfilmung „Die toten Au-

gen von London“. Das Fleetschlösschen wurde 

hier zur Filmkulisse eines Krimis mit Schauplatz in 

London an der Themse. Identität und Geschichte 

kann einen Ort auf vielfältige Weise prägen.

Drehbrücke (Foto: J. Munzinger)

Jörg Munzinger schreibt in seiner Kolumne 

„#urbnhafencity“ über seine Eindrücke und 

Beobachtungen in der HafenCity. Seine Lei-

denschaft sind Immobilien, Architektur und 

Städtebau. Er wohnt in der HafenCity.

GEDICHT

KAI BERRER

Man steckt immer fest im Sande,

mit dem Fuß oder dem Kopf.

Rufen Sie dann: „Welche Schande!“

zieh’, dazu bist Du imstande,

Dich nur ’raus am eignen Schopf! 

Ausweg

Man steckt immer im Schlamassel,

nur die Tiefe ändert sich.

Hör’ dann nicht auf das Gequassel

anderer, das mit Geprassel

auf Dich einstürzt. Glaub’ an Dich!

Man steckt immer in der Tinte,

sei sie schwarz oder nur blau.

Oft ist das, was Wohlgesinnte

Dir dann raten, eine Finte.

Drum prüf’ Deinen Pfad genau!
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Hafen Hamburg Marketing rechnet für 2016 mit einem Containerumschlag von 9 Millionen TEU (Foto: TH)

Axel Mattern und Ingo Egloff (Foto: TEN)

  Jedes halbe Jahr stellt der 
Verein Hafen Hamburg Mar-
keting die Zahlen zur Ent-
wicklung des Seegüterum-
schlags im Hamburger Hafen 
vor. 
Für das erste Halbjahr 2016 
schlägt demnach mit 70,2 Mio. 
Tonnen ein Minus von 0,9 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum mit 70,8 Mio. Tonnen 
zu Buche. Der Containerum-
schlag, wichtigstes modernes 
Messinstrument eines f lorie-
renden Hafens, ist dabei um 1,2 
Prozent zum Vorjahr zurück-
gegangen. In Zahlen bedeutet 
das, es wurden im Vergleichs-
zeitraum 2016 4,45 Mio. TEU 
bewegt, 2015 waren es 4,51 
Mio. TEU. (TEU = 20-Fuß-
Standardcontainer). Insgesamt 
lag das Jahr 2015 beim Contai-
nerumschlag bereits 9,3 Pro-
zent hinter 2014 zurück. Der 
Massengutumschlag (Sauggut, 
Flüssiggut, Greifergut) ist um 
1,4 Prozent, der konventionelle 
Stückgutumschlag um 6,9 Pro-
zent rückläufig. Hierzu gehört 
der Export von Schwerindust-
riegütern und Autos, immer ein 
Indikator für das Wohlergehen 
einer Wirtschaft. Dieser ist im 
ersten Halbjahr 2016 um 7,6 
Prozent zurückgegangen, von 
0,59 auf 0,54 Mio. Tonnen.
Sind die Rückgänge in 2015 
noch mit den Einbrüchen im 
Handel mit dem stärksten Part-

ner China, wo die Märkte nicht 
so schnell wachsen, wie geplant, 
und dem drittstärksten Part-
ner Russland, wo immer noch 
Außenhandelssanktionen den 
Handel bremsen, erklärt wor-
den, muss man sich nun die Fra-
ge stellen, wie man in Hamburg 
dieser auch für 2016 erwarteten 
Sachlage entgegentritt. „Wenn 
es an der einen oder anderen 
Stelle in der Wirtschaft hakt, 
merken wir das immer im Hafen 
zuerst“, sagt Ingo Egloff, Vor-
stand bei Hamburg Hafen Mar-
keting. Lösungen für Weltwirt-
schaftslagen gibt es natürlich 
nicht, aber welche Maßnahmen 
kann der Hamburger Hafen als 
größter Arbeitgeber in der Me-
tropolregion ergreifen? Schon 
2015 waren beispielsweise im 
Vergleich zum Vorjahr 1.500 
Jobs weniger an die Hamburger 
Lotsen vergeben worden, weiß 
Kapitän Tim Grandorff, Vor-
sitzender der Hafenlotsenbrü-
derschaft Hamburg.
Hamburgs Grenze bei der Ab-
fertigung moderner Contai-
nerriesen scheint offensichtlich 
erreicht zu sein und das alte Lied 
über die Fahrrinnenanpassung 
der Elbe mag man kaum noch 
hören. Fakt ist jedoch laut Tim 
Grandorff, dass die fehlende 
Wassertiefe dafür verantwort-
lich ist, dass voll beladene Con-
tainergiganten Hamburg nicht 
anlaufen können, Teilladungen 

Allzweckoptimismus
Umschlagentwicklung im Hamburger Hafen

werden vorher in Antwerpen, 
Rotterdam oder den Bremer 
Häfen gelöscht. Das zeigen auch 
die Zahlen: Zwar haben im ers-
ten Halbjahr 2016 44 Großcon-
tainerschiffe mehr als noch im 
Vorjahr Hamburg angelaufen 
(2015 waren es 53, 2016 97 im 
ersten Halbjahr), ein Plus von 83 
Prozent, Tonnage hat das aber 
nicht gebracht. 

Und auch wenn die Elbe einen 
Meter tiefer wäre, würde das 
dann wirklich ausreichen, die ge-
waltigen Schiffe jederzeit durch 
den Strom zu bekommen? Wie 
will ein Tidehafen wie Ham-
burg mit den Tiefseehäfen mit 
unbegrenzter Wassertiefe mit-
halten? Das momentan längste 
Schiff der Welt, die UASC Bar-
zan, kann mit ihren 400 Metern 
schon jetzt nur mit hohem Auf-
wand im Hafen drehen. Welche 
Rolle spielt da der Aspekt, dass 
sich Hafenwirtschaft und Ham-
burger Wohnungsbau um Frei-
flächen, die beide Wirtschafts-
zweige dringend benötigen, 

Ein großes Problem  
ist die fehlende  
Elbvertiefung

streiten? Und wofür muss sich 
der Senat einer Hafenstadt mit 
wachsender Bevölkerungszahl 
entscheiden? Alles Fragen, die 
im Gesamtkontext einer wach-
senden Stadt und eines prospe-
rierenden Hafens beantwortet 
sein wollen. 
Aber es gibt auch positive Ent-
wicklungen, wie die der Hinter-
landverkehre. Da sei Hamburgs 
Schienenanbindung eine große 
Stärke, so Ingo Egloff. Hier 
taucht dann die nächste Frage 
auf: Kann die Metropolregi-
on die ankommenden Mengen 
überhaupt bewältigen? Denn 
auch wenn Bahn und Binnen-
schifffahrt erfreuliche Zuwächse 
zu verzeichnen haben – im ersten 
Halbjahr 2016 wurden insgesamt 
23,8 Mio. Tonnen Güter trans-
portiert, das entspricht einem 
Plus von 3,9 Prozent – gehen 
immer noch 56,3 Prozent der 
Güter auf den Lkw und damit 
auf die Straße. Die Bundesregie-
rung habe, so Axel Mattern, Co-
Vorstand von Hafen Hamburg 
Marketing, die Infrastruktur im 
Lande auf Verschleiß gefahren, 
und wer die Verkehrssituation 
im Hafen und rund um Ham-
burg kennt, der glaubt das gern. 
Langjährige Baustellen auf der 
A1, der A7 vor und hinter dem 
Elbtunnel, die fehlende südliche 
Verbindung beider Bundesauto-
bahnen oder auch die kontinuier-
lichen Instandsetzungsarbeiten 

an der Köhlbrandbrücke lassen 
momentan jeden Brummifahrer 
verzweifeln. Wenigstens sei-
en mit der Verabschiedung des 
Bundesverkehrswegeplans 2030 
aktuell die für den Hamburger 
Hafen so wichtigen Projekte in 
den „Vordringlichen Bedarf“ 
aufgenommen worden, sagt Ingo 
Egloff. „Die als Hafenquerspan-
ge bekannte südliche Verbin-
dung zwischen der Autobahn 
A1 und der A7 ist für Hamburg 
dabei das größte Einzelprojekt.“ 
Und weil auch er weiß, wie wich-
tig Hamburgs infrastrukturelle 
Leistungsfähigkeit insgesamt 
ist, zieht Egloff das Fazit: „Um 
den Hafen weiterhin in seinen 
vielfältigen Funktionsbereichen 
auszubauen und wettbewerbs-
fähig zu halten, ist neben einem 

Ausbau leistungsfähiger Zu- und 
Ablaufkorridore für den Güter-
transport per Bahn, Lkw und 
Binnenschiff auch die Fahrrin-
nenanpassung von Unter- und 
Außenelbe erforderlich.“ Da ist 
es wieder, das alte Lied. 
Ganz aktuell konnte Axel Mat-
tern aber auch positive Nach-
richten auf der Halbjahreskon-
ferenz mitteilen: Das zweite 
Quartal 2016 zeige im Vergleich 
zum Vorjahr einen leichten 
Aufwärtstrend von 0,7 Prozent. 
Das lässt die Marketingorgani-
sation des Hamburger Hafens 
mit einem Seegüterumschlag 
von 138 Mio. Tonnen und mit 
rund 9 Mio. TEU beim Contai-
nerumschlag für das Jahr 2016 
rechnen. Das wäre dann in etwa 
Vorjahresniveau. n� TEN
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Filiale der Deutschen Bank in der HafenCity (Foto: TH)

Baustelle der U4 (Foto: MB)

Haspa-Azubis 2016 vor der Elbphilharmonie (Foto: Hamburger Sparkasse)
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 Im August haben 110 jun-
ge Menschen ihre Ausbildung 
bei der Hamburger Sparkas-
se gestartet. Damit stellt die 
mehrfach von der Handels-
kammer für ihre erstklassige 
Ausbildung ausgezeichnete 
Sparkasse einen Großteil der 
Bank-Azubis in der Hanse-
stadt. 
Für das diesjährige Gruppen-
foto unter dem Motto „Haspa-
Azubis 2016 – heute spielen wir 
die erste Geige“ diente die Elb-
philharmonie als symbolträch-
tige Kulisse. Und in diesem Jahr 
durften sich die Azubis erstmals 
im neuen Haspa Business Casu-
al präsentieren, einen legeren, 

 Waren es im Juli noch neun 
Filialen, die die Deutsche Bank 
im Zuge ihrer Umstrukturie-
rungsmaßnahmen in Hamburg 
schließen wollte, so wurden 
daraus acht Standorte, die – 
wie das Bankhaus es bezeich-
net – mit anderen „fusionie-
ren“. Die modernste Filiale des 
Unternehmens, die vor sechs 
Jahren in der HafenCity eröff-
nete, wird entgegen den ersten 
Meldungen nicht geschlossen. 
Eine Entscheidung, auf die sich 
Privatkundenvorstand und Be-
triebsrat im August einigten 
und die Filialdirektor Joachim 
Kalb und sein Team den Kun-
den aus der HafenCity gern 
übermittelten. 
Ändern wird sich trotzdem ei-
niges, denn bereits im vierten 
Quartal wird der Standort zu 
einer „Außenstelle“ der Filiale 
an der Spitaler Straße und damit 
Teil eines Verbundes, wenn sich 
auch an den Öffnungszeiten und 
an der Ausstattung mit der sehr 
modernen Gerätetechnik im Ein-
gangsbereich erst einmal nichts 
ändern soll. Auch außerhalb der 
üblichen Öffnungszeiten wird 
es weiterhin Beratungstermine 
geben. „Wir bleiben im Herzen 

Haspa spielt erste Geige
Hamburgs Bankausbilder Nummer eins

Standortvorteil 
Zu und doch nicht – die Deutsche Bank bleibt in der HafenCity

aber gepflegten Kleidungsstil. 
Auch in diesem Jahr ist die 
Nachfrage nach Ausbildungs-
plätzen wieder ungebrochen 
hoch gewesen, 1.500 Bewer-
bungen gingen bei der Haspa als 
einem der größten Ausbilder in 
der Metropolregion ein. Damit 
konnten alle Ausbildungsplätze 
für Bankkaufleute, Kaufleute 
für Büromanagement sowie die 
dualen Studiengänge besetzt 
werden. 
Matthias Saecker, Leiter Talent 
Management bei der Haspa: 
„Die Berufsanfänger erwartet 
eine erstklassige Ausbildung, 
für die die Haspa wieder-
holt von der Handelskammer 

der HafenCity mit unserer Nie-
derlassung fest verankert. Der 
Standort ist attraktiv und verfügt 
über gute Wachstumsperspekti-
ven“, so Stefan Knoll, Leiter Pri-
vatkunden Region Nord. 
Nicht bekannt ist derzeit, welche 
Mitarbeiter weiterhin am Über-
seeboulevard arbeiten werden. 
Hierzu werden derzeit Gespräche 
mit den Betroffenen geführt. Fest 
steht, dass Joachim Kalb künftig 
die Filialdirektion in Wilhelms-
burg leiten wird. 
Sicher dürfte die strategische 
Entscheidung von Deutschlands 
weiterhin größtem Geldhaus 
eine Folge vieler „Fehler“ und 
Skandale sein, die verbunden mit 
Strafzahlungen die ehemalige 
deutsche Vorzeigebank seit Jah-
ren begleiten und die die Bilanz 
erheblich belasten. Allerdings ist 
auch das geänderte Kundenver-
halten maßgeblich für derartige 
Unternehmensentscheidungen, 
die zurzeit in der deutschen 
Wirtschaft an der Tagesordnung 
sind. Die Digitalisierungswelle 
und die Einsparung von Perso-
nalkosten im stationären Bereich 
als Reaktion auf eine verstärkte 
Online-Nutzung der Kunden, 
verändern nicht nur die Struk-

turen des Einzelhandels. Quali-
fizierte Callcenter als Beratungs-
zentren werden künftig auch die 
persönlichen Kontakte für viele 
Alltags-Bankgeschäfte der Kun-
den ersetzen. Damit folgt das 
Unternehmen dem Beispiel an-
derer Geldhäuser.
Aufatmen dürften jetzt viele 
Privat- und Firmenkunden, von 
denen statistisch gesehen 50 Pro-
zent maximal ein Mal im Jahr die 
Filiale besuchen, und die Nutzer 
der Cash Group, für die die Bar-
geldversorgung umständlicher 
geworden wäre. Und auch aus 
Sicht des Stadtteiles, dem ein 
weiterer Leerstand an einer zen-
tralen Stelle im Quartier bevor-
stand, dürfte die Nachricht über 
den Verbleib der Deutschen Bank 
in der HafenCity ein Grund zur 
Freude sein. 
Für die Mitarbeiter geht indes das 
Tagesgeschäft weiter. Und auch 
das Netzwerktreffen zu dem die 
Deutsche Bank in der HafenCity 
bereits zum dritten Mal Start-
ups, Gründer und Investoren 
einlädt, findet am 8. September 
statt. Mit dabei ein vielbeachte-
ter Neuzugang in der HafenCity: 
Das Sports-Dome hat sich bereits 
angemeldet. n� CF

  Gute Nachrichten von der 
Baustelle der U4. Die Arbei-
ten zur Verlängerung der U4 
Richtung Elbbrücken östlich 
der derzeitigen Endhaltestel-
le HafenCity Universität lau-
fen auf Hochtouren. 
Das Gesamtprojekt liegt im 
Zeit- und Kostenplan, laut Jens-
Günter Lang, Technikvorstand 
der Hochbahn, liegen die erwar-
teten Baukosten sogar in einem 
zweistelligen Millionenbetrag 
unter den kalkulierten Baukos-
ten. Aktuell werden die Tunnel- 
und Trog-Streckenabschnitte 
bis zu den Elbbrücken im Roh-
bau fertiggestellt. Parallel dazu 
erfolgt der Rohbau der Hal-
testelle  Elbbrücken. Rund die 
Hälfte der Tunnelstrecke ist be-
reits fertig. Im kommenden Jahr 
beginnt der Bau des spektaku-
lären Haltestellendachs. Für das 
Gesamtprojekt werden rund 180 
Millionen Euro veranschlagt. 
Der Bund fördert  das Projekt 
mit 72 Millionen Euro. Lang: 
„Der Bau der U4 ist eng  ge-
koppelt mit der nachfolgenden 
Oberflächennutzung durch Ge-
bäude und Straßen. Sobald ein-
zelne Abschnitte fertiggestellt 
sind, werden die Flächen an die 

U4: 
Fahrplan- 
mäßig
Bauarbeiten kommen gut voran

HafenCity  GmbH zur weite-
ren Nutzung abgegeben. Wir 
sind sehr zufrieden, dass wir 
den ehrgeizigen Zeitplan einhal-
ten.“ Der Bau der U4-Verlänge-
rung und der Haltestelle soll bis 
zum Herbst 2018 abgeschlossen 
sein. Im Dezember 2018 soll der 
reguläre Fahrgastbetrieb aufge-
nommen werden. Die Länge der 
Strecke beträgt insgesamt rund 
1,3 Kilometer, davon verlaufen 
710 Meter unter der Erde. Die 
Fahrzeit zwischen den beiden 
Haltestellen HafenCity Uni-
versität und Elbbrücken wird 
knapp zwei Minuten betragen, 
die Züge kommen dabei auf 
eine Höchstgeschwindigkeit von 
rund 80 Stundenkilometern. Die 
Aussichtsplattform am Ende der 
Haltestelle Elbbrücken bietet 
einen fantastischen Blick über 
das Hamburger Stadtpanorama 
und ist dafür eingerichtet – falls 
die U4 weiter in Richtung Sü-
den verlängert werden sollte –, 
 gegen eine Brücke über die Elbe 
getauscht zu werden. n� MB

Weitere Informationen zur 
neuen U-Bahn-Linie U4  
unter www.hamburg.de/u4-
hamburg

ausgezeichnet wurde. Junge 
Leute, die in der Ausbildung 
überzeugen, haben sehr gute 
Übernahmechancen. Online-
Bewerbungen auf Azubi-Plätze 
für Februar und August 2017 
und 2018 nehmen wir bereits 
jetzt gern entgegen. Mein Rat: 
Bewerben Sie sich frühzeitig!“
Die Elbphilharmonie als Hin-
tergrund für das Azubi-Foto 
2016 soll aber auch die Verbun-
denheit der Haspa mit Ham-
burgs neuem Musikhaus zeigen, 
denn seit über zehn Jahren för-
dert die Haspa Musik Stiftung 
neben eigenen Musikprojekten 
auch die Stiftung Elbphilhar-
monie. Sie hat für fünf Jahre 

zehn Stuhlpatenschaften im 
neuen Konzerthaus übernom-
men, mit den Mitteln sollen 
Musik-Projekte umgesetzt wer-
den. Außerdem stehen Schüler-
konzerte und ein Familientag 
am 29. Januar 2017 mit freiem 
Eintritt für alle Hamburger in 
die Elbphilharmonie auf dem 
Programm. n� TEN

Weitere Informationen über 
die Berufsausbildung bei der 
Haspa erhalten Schulabgänger 
auf den Haspa-Karriereseiten 
unter www.karriere.haspa.de 
oder der Azubi-Fanpage auf 
w w w.facebook.com /haspa.
azubis
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  Der Liegeplatz am Kir-
chenpauerkai in der Hafen-
City ist für das Club- und 
Kulturschiff MS Stubnitz für 
zehn Jahre gesichert. Die Re-
gierungsfraktionen von SPD 
und Grünen haben sich er-
folgreich für eine langfristi-
ge Nutzungsvereinbarung an 
dieser Stelle eingesetzt. Das 
alte Hochseefischereischiff 
gilt als Subkulturort und 
Highlight in der Hamburger 
Clubszene.
„Ich bin davon überzeugt, dass 
das der HafenCity hier gut tut“, 
sagt Hansjörg Schmidt, me-
dienpolitischer Sprecher der 
SPD-Bürgerschaf tsf rakt ion 
und Wahlkreisabgeordneter 
von Hamburg-Mitte. „Wenn 
dann der Blick vom Deck der 
Stubnitz auf die Elbphilharmo-
nie geht, zeigt sich die gesam-
te Spannbreite der lebendigen 
Musikstadt Hamburg.“ 
Gemeinsam mit René Gögge, 
kulturpolitischer Sprecher der 
Grünen Bürgerschaftsfrakti-
on, hat sich Hansjörg Schmidt 
dafür engagiert, dass die denk-
malgeschützte Stubnitz nun für 
mindestens zehn Jahre an ihrem 

Platz in der HafenCity liegen 
kann. „Uns ging es nicht um 
zwei oder drei Jahre, wir wollten 
hier einen großen Aufschlag. 
Dieser einzigartige Club be-
kommt nun endlich Planungs-
sicherheit, die er benötigt. Auch 
für eine lebendige HafenCity ist 
das genau das richtige Signal“, 
ist sich auch René Gögge sicher. 

Die politische Unterstützung ist 
für Urs Blaser, Mitgründer und 
Manager des Schiffes, ein Se-
gen, denn die Hafenwirtschaft 
zeigte keine Begeisterung für 
Kultur im Hafenbecken. Da war 
es auch hilfreich, dass Hansjörg 
Schmidt in seiner Funktion als 
Fachsprecher für Wirtschaft 
der SPD-Fraktion Hamburg-
Mitte schon in der vorange-
gangenen Legislaturperiode 
immer wieder Gespräche mit 
der Hamburg Port Authority 
geführt hatte.
„Wir haben 25 Jahre lang das 

Kirchenpowerkai ©
MS Stubnitz bleibt der HafenCity am Kirchenpauerkai bis mindestens 2026 erhalten

Schiff über Wasser gehalten“, 
sagt Urs Blaser. „[…] Jetzt ist der 
Zeitpunkt gekommen, danke zu 
sagen für die breite Unterstüt-
zung auf dem Weg zu der nun 
vorhandenen Perspektive.“ Der 
gegebene Zeitrahmen ermögli-
che die realistische Chance, das 
Denkmal- und Kulturschiff wei-
terzuentwickeln und vor allem 
auch finanzielle Verbindlichkei-
ten tragfähig zu machen. 30.000 
Gäste kann die MS Stubnitz mo-
mentan jährlich verzeichnen. 
Urs Blaser hofft, mit neuen, 
langfristig angelegten Konzep-
ten, diese Zahl annährend ver-
doppeln zu können. Die Nähe 
und gute Anbindung zur Stadt –  
die U-Bahnhaltestelle Hafen-
City Universität ist fußläufig in 
wenigen Minuten erreichbar –  
und eine garantierte Wasser-
tiefe machen den Liegeplatz zu 
einem idealen Standort, für den 
nun bis 2026 eine Genehmi-
gung vorliegt und für den der 
Verein wasserrechtliche Ge-
bühren in einer Höhe von circa 
6.000 Euro pro Jahr zahlt. 
Auf dieser Grundlage muss es 
nun auch eine neue Nutzungs-
vereinbarung mit der Hafen-

City Hamburg GmbH geben. 
Denn die Liegeposition muss 
am Kirchenpauerkai f lexibel 
bleiben, da sich das Schiff zu-
künftig in einem Wohngebiet 
befinden wird. Die jetzige Stra-
ße wird eine Promenade wer-
den, Lösungen für die Erreich-
barkeit, für Parkmöglichkeiten 
und Lärmschutzmaßnahmen 
müssen erarbeitet werden. 

Und eine weitere engagierte 
Aufgabe kommt auf Urs Blaser 
und seinen gemeinnützigen 
Verein zu: Sie wollen prüfen, 
ob für den Erhalt des „schwim-
menden Denkmals“ Förderun-
gen des Bundes beantragt wer-
den können. „Bisher ist jeder 
Euro in die Instandhaltung ge-
flossen“, sagt der Betreiber. Die 
Chancen stehen nicht schlecht, 
denn immerhin hat die Bun-
desregierung 2013 beim ersten 
Spielstätten-Programmpreis 
den Hauptpreis als Musikstätte 

des Jahres an das Kulturdenk-
mal MS Stubnitz verliehen. 
Die MS Stubnitz wurde 1964 in 
Stralsund gebaut und gehörte 
als Kühlschiff zur ehemaligen 
DDR-Hochseefischfangf lotte 
mit Heimathafen Rostock. Das 
denkmalgeschützte Schiff wur-
de Anfang der 1990er Jahre auf-
wendig umgebaut und seitdem 
vom Motorschiff Stubnitz e.V. 
als schwimmende Plattform 
für Musik, kulturelle Veran-

staltungen, Dokumentation 
und Kommunikation betrie-
ben. Drei ehemalige Laderäu-
me des rund 80 Meter langen 
Schiffs bieten insgesamt Platz 
für bis zu 700 Gäste. 17 Mann 
Besatzung sind zum Teil ehren-
amtlich, zum Teil geringfügig 
beschäftigt auf dem Club- und 
Kulturschiff tätig. n� TEN

Weitere Informationen unter 
www.ms.stubnitz.com

Neue Perspektive
52 Jahre Geschichte

Kultur- und Denkmalschiff MS Stubnitz (Fotos: TEN)

Urs Blaser Mitgründer und Manager des Schiffes, mit Hansjörg 
Schmidt (SPD) und René Gögge (Grüne) (v. l.)
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 Nach der Saison ist vor der 
Saison, und so freuen sich die 
Freunde des Wassersports auf 
den wichtigsten Termin im 
Jahr – abgesehen von der Zeit 
auf dem Wasser selbst.
Die „hanseboot“ zeigt vom 29. 
Oktober bis 6. November 2016 
wieder alles, was gut und teuer 
auf dem Wasser ist – und kehrt 
in die HafenCity zurück. In die-
sem Jahr finden Besucher den 
„In-Water hanseboot“-Hafen 
im Sandtorhafen in der Ha-
fenCity. Vor der traumhaften 
Kulisse zwischen Speicherstadt 
und neuer Elbphilharmonie 
können Motorboote, Segelyach-
ten und Katamarane besonders 
gut in Szene gesetzt werden. 
Ein kostenloser Bus-Shuttle 
ab Messegelände sorgt für ei-
nen bequemen und schnellen 
Transport zum Hafen und zu-
rück. In den Messehallen lädt 
der neue Fun-Sport-Bereich 
zum Ausprobieren ein: Ein län-
geres Wasserbecken in Halle 
B1 macht beispielsweise Wa-
keboarden und Seabob-Fahren 
möglich. Auf einer Schulungs-
fläche stehen Windsurf-, Kite- 
und SUP-Simulator bereit, und 
in der „Hall of Fame“ zeigen 
Hersteller aus der Fun-Sport-
Ecke ihre Neuheiten für das 
Jahr 2017. Im Lounge-Bereich 
lassen weißer Sand, chillige 
Musik, exotische Cocktails 
und neueste Surfvideos vom 

Schiffsmesse macht fest
Die „hanseboot“ kommt zurück in den Sandtorhafen

Auf der „hanseboot“ (Fotos: MB)

nächsten Urlaub träumen. In 
der Jollen-Einsteiger arena in 
Halle B3 demonstrieren Exper-
ten mit Trapez, Segelsimulator 
und unterschiedlichen Jollen, 
dass purer Segelspaß einfach zu 
erlernen und kostengünstig zu 
haben ist. Auch die Start Boa-
ting Kampagne ist hier zu fin-
den, und im Obergeschoss der 
Halle B3 präsentieren sich nam-
hafte norddeutsche Segelverei-
ne auf dem Vereins-Campus 
unter dem Motto „Hier segelt 
der Norden – Willkommen im 
Club!“.
In Halle B7 finden Motorboot-
Einsteiger, die von der seit 
einiger Zeit geltenden „Füh-
rerscheinfreiheit“ bis 15 PS pro-
fitieren, ein umfassendes Ange-
bot. Speziell für diesen Bereich 
zeigen die „hanseboot“-Aus-
steller zahlreiche motorisierte 
Schlauchboote und Dinghis, 
handliche offene Kunststoff-
Flitzer, Angeljollen und Kabi-
nenboote. An alle Einsteiger 
richtet sich auch die hanseboot 
academy im Obergeschoss der 
Halle B1. Sie bietet im Rahmen 
der internationalen Bootsmesse 
zahlreiche Möglichkeiten zur 
fachmännischen Grundaus- und 
Weiterbildung auf dem Wasser. 
Ob Sportbootführerschein See, 
Funkkurse oder Orientierungs-
fahrten bei Nacht – Interessier-
te finden hier garantiert den 
richtigen Kurs.

Zentraler Anlaufpunkt für alle 
Bootseigner und Charterurlau-
ber, die den nächsten Reisetörn 
planen, ist das Obergeschoss 
der Halle B1. Yacht-Charter-
unternehmen, Wassersport-
schulen und Tourismusanbie-
ter informieren dort über ihre 
Angebote rund um Urlaub und 
Ausbildung auf dem Wasser. 
Erfahrene Revier-Experten 
helfen bei der individuellen 

Reiseplanung mit einer kosten-
freien Törnberatung für den 
Segel- und Motorbootbereich. 
Im Forum „Leben an Bord“ be-
kommen die Besucher spannen-
de Eindrücke davon, wie es ist, 
eine Zeit lang auf dem Wasser 
zu leben, mit Kindern an Bord 
zu gehen oder unter widrigen 
Umständen zu kochen. Fernweh 
und Urlaubsträume regen auch 
die Künstler des Forums „art 

maritim“ im Obergeschoss der 
Halle B2 mit ihren Werken an. 
Zahlreiche Fotografen, Maler, 
bildende Künstler und Galeris-
ten zeigen die Vielfalt der mari-
timen Kunst.
Um auch Berufstätigen werk-
tags die Möglichkeit zu geben, 
in die Welt des Wassersports 
einzutauchen, öffnet die „han-
seboot“ unter der Woche von 
12 bis 20 Uhr, am Wochenende 

wie gehabt von 10 bis 18 Uhr. 
Ebenfalls neu: das After-Work-
Ticket. Besucher können sich 
ab 17 Uhr wochentags über ein 
vergünstigtes Ticket inklusive 
„Bring a friend“-Funktion freu-
en. Damit erhalten für einen Ti-
cketpreis von nur 7 Euro zwei 
Personen Zutritt zur „hanse-
boot“. Kinder bis einschließlich 
15 Jahren haben kostenlosen 
Eintritt. n� MB
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 Am 17 und 18. September 
feiert der Sandtorhafen in der 
HafenCity. Geburtstag. Hier 
wurde vor 150 Jahren die ers-
te Kaiumschlagsanlage für 
Seeschiffe an einem künstli-
chen Hafenbecken eröffnet.
 Das ermöglichte den schnellen 
Warenumschlag und die Kom-
bination aus Schiff, Schuppen 
und Schiene und sorgte für 
mehr als ein Jahrhundert, bis 
zum Aufkommen des Contai-
ners, für den großen Erfolg des 
Hamburger Hafens.
Nun lädt die Stiftung Hamburg 
Maritim in Kooperation mit 
dem Museumshafen Oevelgön-
ne e.V., der Stiftung Histori-
sche Museen Hamburg und der 
HafenCity Hamburg GmbH 
zum ersten großen Elbfest rund 
um den Traditionsschiffhafen 

  Der krönende Höhepunkt 
des ersten Hamburger Elb-
festes wird die Parade der 
Traditionsschiffe am Sams-
tag, 17. September, sein. Dann 
werden etwa 50 historische 
Schiffe der Stiftung Hamburg 
Maritim und des Museums-
hafens Oevelgönne auf ihrer 
Fahrt vom Sandtorhafen bis 
nach Blankenese und wieder 
zurück die Zuschauer am El-
bufer begeistern und von der 
guten alten Zeit in der Schiff- 
und Seefahrt träumen lassen. 
Obst- und Gemüse-Ewer, Kut-
ter, Zoll- und Polizeiboote und 
Dampfpinassen in Top-Zu-
ständen werden ihre Gäste mit 
an Bord nehmen und sie den 
Aufenthalt auf den authentisch 
erhaltenen Schiffen genießen 
lassen. Doch dieser Genuss ist 
nur möglich, weil sich Mitglie-
der des Museumshafens Oevel-
gönne und der Stiftung Maritim 
ehrenamtlich und mit viel per-
sönlichem Einsatz für den Er-
halt der alten Schiffe einsetzen. 
Till F. Braun, Thees Fock und 
Peter Fischer gehören zu diesen 
Ehrenamtlichen.
Sie eint die Liebe zu Schiffen und 
zum Wasser, aber auch der Spaß 
am Erhalt des maritimen Erbes 
Hamburgs verbunden mit dem 
Bewahren von alten handwerk-
lichen Fähigkeiten. Ansonsten 
haben die drei ihr Herz an ganz 
unterschiedliche Schiffsklassi-

am Sandtorkai ein. Das Motto 
lautet „Schippern.Schnacken.
Schlendern“, bei dem aber nicht 
nur die maritime Tradition im 
Mittelpunkt stehen soll, son-
dern auch das Leben am Wasser 
im Allgemeinen.
An drei Standorten bietet sich 
den Besuchern ein vielfältiges 
kostenloses Programm: am 
Sandtorhafen in der HafenCi-
ty, im Hafenmuseum (Schup-
pen 50, Australiastraße ) und 
auf der Elbe. Am Sandtorhafen 
laden zum Beispiel ehrenamtli-
che Crews die Besucher auf die 
Decks der Traditionsschiffe ein 
und es gibt geführte Touren, die 
die Geschichte des Sandtorha-
fens vermitteln. Foodtrucks sor-
gen für ein breites kulinarisches 
Angebot und ein Ausschläfer-
Fischmarkt lockt mit Leckerei-

ker gehängt. Till F. Braun und 
seine Crew kümmern sich um 
das 1925 in Betrieb gegange-
ne Zollboot Präsident Schaefer. 
Thees Fock ist Schiffsführer der 
Catarina, einem Fischewer von 
1889, und Peter Fischer ist für 
die Dampfpinasse Mathilda mit 
ihrem Dampfantrieb aus dem 
Jahr 1912 zuständig. Er ist über 
seine Vorliebe für Dampfschiffe 
zur Mathilda und damit in den 
Oevelgönner Verein gekommen. 
„Unser aller Ziel ist es, die alten 
Schiffe in Fahrt zu halten. Ein 
Schiff gehört auf das Wasser“, 
sagt Fischer.

Dass die Schiffe dabei im Origi-
nalzustand erhalten bleiben, ist 
Gesetz. Das dafür benötigte alte 
traditionelle Schiffshandwerk 
soll ebenfalls bewahrt werden. 
Aber es geht nicht nur um das 
Nieten, Spleißen oder Takeln: 
„Jeder von uns hat irgendeine 
Fähigkeit, die das Team benö-
tigt, und wenn das Kaffeeko-
chen ist“, weiß Till F. Braun. 
Der Antrieb – und als Privi-
leg von allen Ehrenamtlichen 
empfunden – sei, mit „seinem“ 

en aus dem Meer. Das Musik-
projekt „tune“, „Hafen-Tango“ 
mit Tango Chocolate, maritime 
Projektionen der Lichtkünst-
lerin Katrin Bethge und das 
„Requiem auf die Krane“ von 
Dramaturg Michael Batz run-
den das Programm ab. Derweil 
sorgen im gegenüberliegenden 
Hafenmuseum, bequem mit der 
Shuttle-Barkasse zu erreichen, 
Singer-Songwriter, Jazzmusi-
ker und Schauspieler für ein 
vielfältiges Bühnenprogramm. 
Als Künstler bestätigt sind Alex 
Hirsch und Gerrit Hoss, zudem 
wird eine Lesung mit Schau-
spielern des Thalia Theaters im 
Schiffsbauch der MS Bleichen 
stattfinden. Die Gruppe des 
Improvisationstheaters „Hid-
den Shakespeare“ wird sich im 
Verbund mit dem Publikum 

Schiff auf Fahrt gehen zu kön-
nen. Weil es aber schwierig ist, 
für den Erhalt der denkmalge-
schützten beweglichen Kultur-
güter Nachwuchs zu gewinnen, 
werden unter anderem interes-
sante Ausfahrten auf den un-
terschiedlichen Schiffen ange-
boten. „Unsere Touren dienen 
dazu, maritime Kenntnisse zu 
vermitteln, es sind keine Hafen-
rundfahrten. Man lernt etwas 
über den Fluss, an dem man 
lebt, über Wetterverhältnisse 
und natürlich auch, wie man 
einen ordentlichen Seemanns-
knoten macht“, erzählt Thees 
Fock, der seit seinem 13. Le-
bensjahr segelt. „An Bord lässt 
man den Alltag hinter sich und 
alles andere, wie Arbeit oder 
das Handy, sind dann unwich-
tig. Aber auch ob jemand einen 
Titel hat oder Millionär ist, ist 
egal. Jeder findet seine Position 
und muss diese erfüllen“, sagt 
Thees Fock, der mit der Cata-
rina im Sandtorhafen liegt, dem 
von der Stiftung Hamburg Ma-
ritim betriebenen Traditions-
schiffhafen.
Dass Hamburg den Traditions-
segler Peking von New York in 
die Hansestadt holt, finden die 
Hobby-Schiffer gut. Peter Fi-
scher: „Wir unterstützen das 
und freuen uns über die bun-
desdeutsche Aufmerksamkeit 
für Traditionsschiffe. Es bietet 
die Chance einer ganzheitlichen 

Der Sandtorkai um 1890 (Foto: ELBE&FLUT Edition, Archiv)

Ein Blick über den Sandtorhafen im Jahre 2015 (Foto: TH)  Peter Fischer, Thees Fock und Till Braun (v. l.) (Foto: TEN)

Grund zum Feiern –  
Tiefgang erwünscht

Ein Fest zum 150. Geburtstag des Sandtorhafens 

Ehrensache Hafenkante
Lebendige Tradition, die Spaß macht 

der Geschichte der Hafenar-
beit widmen. Junge Besucher 
können sich im Schmieden und 
Reepschlagen probieren.
Ein besonderes Highlight fin-
det am Samstagnachmittag, 17. 
September, auf der Elbe statt: 
die große Parade der Traditi-
onsschiffe. Rund 50 Schiffe der 
Stiftung Hamburg Maritim und 
des Museumshafens Oevelgön-
ne e.V. präsentieren sich den Be-
suchern. Startpunkt der Parade 
ist der Sandtorhafen. 
Ein Blick auf die Schiffe vom 
Wasser aus ist mit einer Fahrt 
auf einer der Shuttle-Barkassen 
möglich, die zwischen dem 
Sandtorhafen und dem Hafen-
museum pendeln. n� TEN

Weitere Informationen unter
www.elbfest.hamburg

Betrachtung, von der wir alle 
profitieren können.“
Durchschnittlich einen Tag in 
der Woche verbringen Braun, 
Fock und Fischer auf ihren 
Lieblingsschiffen. „Wir machen 
das, weil es ganz einfach Spaß 
macht“, sagt Thees Fock. 
Jeden ersten Mittwoch im Mo-
nat treffen sich die Oevelgönner 
Vereinsmitglieder, Schiffsbesat-
zungen, Freunde und Neugieri-
ge ab 19 Uhr zum Klönschnack 

im Museumshafen-Hafenclub 
im historischen Wartehäus-
chen „Döns“ auf dem Anle-
ger oder einem der Schiffe im 
Oevelgönner Museumshafen. 
Interessierte sind herzlich will-
kommen. Aber auch die Stif-
tung Hamburg Maritim sucht 
Unterstützer. n� TEN

Weitere Informationen über 
beide Einrichtungen unter 
www.museumshafen-oevel-

goenne.de und www.stiftung-
hamburg-maritim.de

Samstag, 17. September 2016 
ab Sandtorhafen, Traditions-
schiffparade zum Elbfest
Boarding: 13:30 Uhr
Anlegen: 18 Uhr
Betrag zum Erhalt des Schif-
fes: 35 Euro pro Person, Kin-
der bis 14 Jahre 17,50 Euro
Buchung: parade@elbfest.
hamburg

Nachwuchs wird  
gesucht
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Sandtorhafen historisch
Seit Jahrhunderten hatten die Schiffe in Hamburg an Pfählen 

in der Elbe, den sogenannten Duckdalben, festgemacht. Der 

Sandtorkai, nach Plänen des Wasserbauinspektors Johannes 

Dalmann entworfen, war mit seiner Eröffnung 1866 der erste 

seeschifftiefe Kai des Hamburger Hafens, das heißt, an ihm 

konnten Schiffe direkt anlegen. Die Ladung wurde mit Dampf-

kränen gelöscht und konnte sofort in den dahinterliegenden 

Schuppen gelagert, sortiert oder auf die Eisenbahngleise 

verbracht werden. Der Hafen wurde jedoch schnell zu klein 

für die immer größer werdenden Schiffe und diente daher im 

20. Jahrhundert vorwiegend als Umschlagplatz für kleinere 

Seefahrer.
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Zeitgenössische Künstler wie 
Ryan Bongers, die sich mehr 
über ihre virtuose Technik als 
über das Sujet definieren, sind 
selten in unserer Zeit. 
Bongers Kunst hat wenig mit 
Modischem zu tun, in allen 
seinen Werken spürt man die 
klassische künstlerische Aus-
bildung an Schulen in Italien 
und Holland. Schon vor zwei 
Jahren hatten Bernd Lahmann 
und Iris Neitmann den in Ham-
burg lebenden Amerikaner in 
die HafenCity geholt, seit Mit-
te des Sommers darf man Ryan 
Bongers, diesmal mit neuen 
Werken, wieder in der Galerie 
Hafenliebe sehen. 
Schon damals war das Publi-
kum von den Werken Bongers 
begeistert, auch diesen Sommer 
bildet die Ausstellung ein High-

light im kulturellen Leben des 
Stadtteils am Wasser, die Viel-
schichtigkeit seiner Werke lockt 
immer wieder neue Besucher 
in die kleine Galerie am Dal-
mannkai. 
Das hat seinen Grund: Wer 
denkt, dass eine klassische Aus-
bildung und klassische Malerei 
altmodisch seien, sollte den un-
mittelbaren Vergleich wagen: 
Ryan Bongers ist dabei als Her-
ausforderer eine gute Wahl für 
die Tiefe der Klassiker in Öl, 
mit vielen Schichten Farbe ent-
steht auf der Leinwand ein viel-
dimensionales Werk, das viele 
Jahre immer wieder neue Bli-
cke auf ein Kunstwerk ermög-
licht; Höhen und Tiefen werfen 
Schatten, bilden nicht nur ein 
zweidimensionales Abbild, son-
dern zeigen bei wechselnden 

Ryan Bongers verlängert 
Galerie Hafenliebe zeigt seine Werke bis Oktober

 Auf dem Stadtplan ist er nicht 
zu finden: der Katharinenweg. 
Diese ideelle Wegverbindung, 
die 2008 initiiert wurde und 
seitdem regelmäßig began-
gen wird, führt vom Rathaus 
bis zur Katharinenkirche und 
überquert die Willy-Brandt-
Straße auf Höhe der Zollen-
brücke und der Straße Grimm. 
Von der Hauptkirche, die 1256 
zum ersten Mal urkundlich 
erwähnt wurde, geht es dann 
weiter über die moderne Ha-
fenCity, mal in den Hafen, mal 
auf historischen Wegen nach 
Harburg.
Entlang früherer Wegeverbin-
dungen versucht der Katharinen-
weg das zu ersetzen, was durch 
den Bau der Speicherstadt, durch 

die Bombardierung Hamburgs 
im Zweiten Krieg, durch den 
anschließenden Abriss und Wie-
deraufbau der Innenstadt und den 
Bau, der wie eine Schneise wir-
kenden Ost-West-Straße verlo-
rengegangen ist: die Hamburger 
Altstadt, von der heute nur noch 
einige Brücken, Straßennamen 
und Gebäudeensemble Zeugnis 
ablegen. 
Braucht das moderne Hamburg 
überhaupt noch alte Stadtver-
bindungen? Die Initiatoren sind 
davon überzeugt, denn „hier 
liegt der Schlüssel für die Iden-
tität einer Stadt“. Und die Dis-
kussion ist 2016 aktueller denn 
je. Allerorten werden attraktive 
Wegeverbindungen gefordert, 
die sicherstellen sollen, dass die 

„Kernstadt“ und die neu gebaute 
HafenCity zusammenwachsen. 
Die Gefahren einer ausschließ-
lich funktionellen Stadtplanung, 
die durch Einkaufszentren und 
Hauptverkehrsstraßen geprägt 
wird, werden derzeit diskutiert. 
„Ich träume von belebten Plät-
zen, auf denen die Menschen 
sich gern aufhalten“, beschreibt 
Pastor Frank Engelbrecht sei-
ne, wie er sagt, „blumigen“, aber 
nicht unrealistischen Visionen 
einer Hamburger Innenstadt im 
21. Jahrhundert. Und dazu seien 
die Wege und Plätze rund um die 
Hauptkirchen St. Petri, St. Jo-
hannis und St. Katharinen an den 
Schnittstellen von der alten zur 
neuen Stadt ein Teil der Lösung.
Das Engagement für eine „Alt-

Katharina auf dem Weg 
Unter dem Motto „Damit die Stadt zusammenwächst“ finden vom 11. September bis zum 2. Oktober viele Aktionen 

rund um die Hauptkirche St. Katharinen statt

Florian Tietje, Julia Barthel, Karin v. Voithenberg und Pastor Frank Engelbrecht (v. l.) (Foto: Rolf Kellner)Die Sperrung der Willy-Brandt-Straße für den Katharinenweg wird von der Polizei unterstützt (Foto: TH)

„Laughing Zebra“, 70 x 120 cm (Werke: Ryan Bongers)

Vernissage am 21. Juli 2016 (Foto: M. Papenberg)

„Awakening“, 130 x90 cm

stärker.
schlanker.
gesünder. elbimpuls GmbH

Shanghaiallee 10
20457 Hamburg

+49 (0) 40 / 30 392 007
training@elbimpuls.de

www.elbimpuls.de

 

59 EURO
AKTIONSPREIS

JETZT

STARTEN

       Functional

 EMS Training

     3 Wochen

         hocheffektives

Lauf-Kurs

            fü
r Einsteiger

(Fettstoffwechseltraining)+

Lichtverhältnissen Charakter 
und Abwechslungsreichtum.
Auch wenn bei Bongers in sei-
nen neuen Arbeiten die Farben 
Schwarz und Weiß eine Haupt-
rolle spielen, der Tiefe seiner 
Arbeit hat das keinen Abbruch 
getan, es sind immer noch klas-
sische Gemälde, die durch die 
Reduktion der Farben viel mo-
derner wirken als seine älteren 
Arbeiten. 
Und weil die Begeisterung der 
Besucher so groß ist, hat die Ga-
lerie Hafenliebe Ryan Bongers 
gleich in die Verlängerung ge-
schickt. Die eigentlich bis zum 
18. September geplante Ausstel-
lung ist jetzt bis in den Oktober 
hinein zu besichtigen.

Weitere Informationen unter
www.galerie-hafenliebe.de

„Origins“, 115 x 100 cm

ANZEIGE

stadt“ mit Wegen, die Menschen, 
Gebäude und Plätze nicht tren-
nen, sondern verbinden, steht 
daher im Mittelpunkt des Katha-
rinenweges 2016.
Beginnend am 11. September zum 
„Tag des Offenen Denkmals“ 
während der „Nacht der Kirchen“ 
bis zum Abschlussgottesdienst am 
2. Oktober, verbinden Diskussio-
nen, Kunstaktionen, Führungen 
und ein Straßenfest, für das die 
Willy-Brandt-Straße kurzfristig 
gesperrt wird, die Hamburger 
Innenstadt entlang des Kathari-
nenweges. Dabei finden die Akti-
onen die politische Unterstützung 
durch die Bezirkspolitik. 
„Die Innenstadt ist als reines 
Geschäftsviertel, wie ursprüng-
lich mal entwickelt, nicht mehr 

haltbar“, so Arik Willner, Frak-
tionsvorsitzender der SPD in der 
Bezirksversammlung Hamburg-
Mitte. Darin sei man sich mit 
dem Oberbaudirektor und mit 
der Bürgerschaftsfraktion einig, 
„eine starke Förderung des Woh-
nungsbaus und eine intelligen-
te Ansiedelung von Geschäften 
insbesondere auf der Achse zwi-
schen Altstadt und HafenCity ist 
notwendig“.
Aber können Kunstaktionen und 
öffentliche Debatten politische 
Entscheidungen ersetzen? „Tem-
porär auf die Wirkung von Kunst 
im öffentlichen Raum zu setzen, 
ist ein spannender Ansatz. Dies 
ersetzt natürlich keineswegs 
städtebauliche Entwicklungen, 
die Teile der Innenstadt mitei-

nander zu verbinden. Es ist aber 
ein Ansatz, der die bauliche und 
verkehrliche Entwicklung antrei-
ben oder sogar mitprägen kann“, 
ergänzt Willner. 
Besonders spannend dürfte das 
Ost-West-Straßenfest werden, 
das am 17. September auf der 1633 
erbauten Zollenbrücke von 16 bis 
20 Uhr stattfindet. Für eine halbe 
Stunde wird dann ungefähr zwi-
schen 19 und 20 Uhr die Willy-
Brandt-Straße, die als Teil der B4 
eine Verkehrsschneise durch die 
Hamburger Innenstadt zieht, ge-
sperrt. n� CF

Weitere Informationen zum 
Programm unter www.katha-
rinen-hamburg.de/katharinen-
quartier/katharinenweg-2016
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Im FrischeParadies an der Großen Elbstraße haben sich 

ab 1. September die Öffnungszeiten geändert. Ab sofort 

können Kunden wie gehabt Montag bis Mittwoch von 9 

bis 19 Uhr einkaufen. Neu ist, dass das FrischeParadies 

nun Donnerstag und Freitag von 9 bis 20 Uhr und Sams-

tag von 9 bis 18 Uhr, das Bistro Samstag von 11 bis 16 

Uhr geöffnet hat.

Am 17. September lädt das FrischeParadies außerdem 

zum zweiten Kulinarischen Samstag ein. Ausgewählte 

Lieferanten stellen ihre Produkte vor und Workshops 

laden zum Mitmachen ein und an den zahlreichen Pro-

bierstationen wird für das leibliche Wohl gesorgt. Abge-

rundet durch Live-Musik kann man den Abend in ent-

spannter Atmosphäre genießen. n� TEN

Beim achten Harbour Front Literaturfestival wird der 

Hamburger Hafen vom 14. September bis zum 24. Ok-

tober wieder zum Treffpunkt nationaler und internatio-

naler Autorinnen und Autoren aus der ganzen Welt.

Rund 70 Veranstaltungen aller Genres präsentieren die 

Veranstalter, und natürlich werden wie immer die wich-

tigsten Literatur-Neuerscheinungen des Herbstes vor-

gestellt. Die Cap San Diego ist dieses Jahr Zentrum des 

Festivals. Die Luken 4 und 5 werden abendlich bespielt 

und das Bordbistro ist Treffpunkt für die Mitwirkenden 

des Festivals und das Publikum. 

In der HafenCity können sich Liebhaber von Psycho-

thrillern auf den bekannten Krimi-Autoren Sebastian 

Fitzek freuen, der im Hamburg Cruise Center am Don-

nerstag, 22. September, um 20 Uhr seine Zuhörer mit 

seinem neuen Buch „Passagier 23“ mit auf Kreuzfahrt 

nimmt. n� TEN

Weitere Informationen unter www.harbourfront-

hamburg.com/veranstaltung/junge-niederlaendi-

sche-literatur und unter www.harbourfront-ham-

burg.com

KULINARISCHER SAMSTAG IM FRISCHEPARADIES

LÄNGER EINKAUFEN

FÜR BUCH-LIEBHABER

Das achte HARBOUR-
FRONT Literaturfestival  
im Hamburger Hafen

Kunstvolle Obstarrangements beim Kulinarischen 
Samstag sind Programm (Foto: Maya Mlakic)

„Passagier 23“ (Credit: www.sebastianfitzek.de)

Führung im Maritimen Museum der HafenCity (Foto: TH)

  Unter dem Motto „Ge-
meinsam Denkmale erhal-
ten“ findet vom 9. bis 11. Sep-
tember 2016 wieder der Tag 
des offenen Denkmals statt. 
Dann öffnen in Hamburg wie 
jedes Jahr über Hundert Denk-
mäler ihre Pforten und ermög-
lichen Einsichten in häufig 
nicht öffentlich zugängliche 
Bereiche. In Hamburg organi-
sieren das Denkmalschutzamt 

und die Stiftung Denkmalpfle-
ge Hamburg die Veranstaltung, 
durch deren Engagement viele 
der gezeigten Denkmäler res-
tauriert oder gar gerettet wer-
den konnten. Bundesweit wird 
der Denkmaltag von der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz 
koordiniert. 
Er steht als Teil der „Euro-
pean Heritage Days“ unter der 
Schirmherrschaft des Europa-

Ganz nah dran
Ein vielfältiges Programm für Besucher und Einheimische zum Denkmaltag

rats und findet europaweit im 
September statt. 
In die Denkmäler der Han-
sestadt werden Zehntausende 
Besucher mit verschiedensten 
Veranstaltungen wie Führun-
gen, Vorträge, Feste, Perfor-
mances, Familienprogramme 
und weitere Kulturangebote 
gelockt. Auch im Maritimen 
Museum in der HafenCity so-
wie im Hafenmuseum auf dem 

 Das Reeperbahn Festival ist 
Deutschlands größtes Club-
Festival. 
In unzähligen Clubs und Loca-
tions rund um die Reeperbahn 
werden vom 21. bis 24. Septem-
ber über 450 Konzerte und 50 
Kunstprogramme erwartet. Es 
gilt außerdem als Hot Spot für 
Newcomer in der Musikszene. 
Traditionell begleitet ein inter-
nationaler Partner das Fest auf 
St. Pauli. In diesem Jahr haben 
sich die Niederlande mit zehn 
Bands und diversen eigenen Ak-
tivitäten angekündigt. Aber das 
Club-Festival bietet nicht nur 
ein zum Teil anspruchsvolles 
Musik- und Kulturprogramm, 
schon längst trifft sich hier ein-
mal im Jahr die internationale 

Musik- und Kreativwirtschaft. 
Mittlerweile zählt das Reeper-
bahn Festival weltweit zu den 
Top Five der wichtigsten Ver-
anstaltungen der Musik- und 
Digitalbranche mit über 230 
Konferenzveranstaltungen. 
St. Pauli bietet mit über 70 
Spielstätten und 700 Pro-
grammpunkten rund um die 
Reeperbahn beste Vorausset-
zungen für ein effektives Club 
Hopping, sodass bei entspre-
chendem Durchhaltevermögen 
die meisten Programmpunkte in 
vier Tagen tatsächlich besucht 
werden könnten. n� TEN

Weitere Informationen und 
Tickets unter www.reeper-
bahnfestival.com 

Reeperbahn  
Festival  
2016
Club Hopping auf dem und rund um den Kiez

Tanzen in der Prinzenbar (Foto: Heiko Sehrsam)

Über 450 Konzerte erwarten die Besucher (Foto: Nina Zimmermann) Flatstock Europe Poster Convention auf dem Spielbudenplatz (Foto: Nina Ivanov)

TERMINE
Kleinen Grasbrook gibt es zahl-
reiche Angebote. Rundgänge 
durch die Speicherstadt, zum 
Chilehaus und durch das Kon-
torhausviertel, allesamt von 
der UNESCO zum kulturel-
len Welterbe ernannt, gehören 
sicherlich für alle Besucher zu 
den Highlights. n� TEN

Weitere Informationen unter 
www.denkmalstiftung.de

 Eine neue Veranstaltungs-
reihe startet im September in 
der HafenCity.
In Nissis Kunstkantine haben 
Interessierte die Möglichkeit, 
beim „Meerestalk der Deut-
schen Meeresstiftung“ einmal 
im Monat mit Wissenschaftlern 
und Experten aus dem Meeres-
bereich in den Dialog zu treten, 

Eintauchen in das Leben unter der Meeresoberfläche (Foto: Deutsche Meeresstiftung)

Über Wasser
Meerestalk – neue Veranstaltungsreihe in Nissis Kunstkantine

um neueste Entwicklungen und 
aktuelle Fragen rund um das 
Thema Meer zu diskutieren. 
Am 6. September wird Prof. Dr. 
Dieter Hanelt erwartet, Leiter 
der Abteilung aquatische Öko-
physiologie und Phykologie der 
Universität Hamburg. Sein Spe-
zialgebiet sind Algen als Res-
source zur Biomasseproduktion 

und zur Gewinnung weiterer 
Produkte, über das er bei der 
ersten Veranstaltung der neuen 
Reihe berichten wird. 
Für die Oktober-Veranstaltung 
hat bereits Kapitän Gerhard 
Lickfett mit „Einblicken in das 
Leben auf See“ zugesagt, im 
November spricht der bekannte 
Klimaforscher Prof. Dr. Mojib 

Latif über den Einfluss des Kli-
mawandels auf die Meere. Für 
alle Veranstaltungen wird um 
Reservierung gebeten. n� TEN

Weitere Informationen zur 
Ausstellung „Meerestalk“ 
unter www.meeresstiftung.
de oder unter www.nissis-
kunstkantine.de
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BUCHTIPP

A Japanese man in Hamburg

„Inspektor Takeda und die Toten von Altona“ von Henrik Siebold | Aufbau Taschenbuch 

im Mai 2016 erschienen | 416 Seiten | 9,99 Euro

„Niemals erlebte er Hektik, keiner rannte, man 

nahm sich Zeit. Die Schrittgeschwindigkeit auf den 

Korridoren des Sterns war mäßig. Man blieb gerne 

stehen und plauderte. An den Vormittagen ging es 

zumeist um die bevorstehende Mittagspause, an 

den Nachmittagen um den bevorstehenden Fei-

erabend. Zwischendurch tauschte man sich über 

Urlaube, Krankheiten und lange Wochenenden 

aus. Es ging aber auch um Lohnerhöhungen und 

Überstundenvergütung, um Freizeitausgleich und 

die Frage, ob die verpflichtenden Sportstunden 

der Beamten wegen der körperlichen Anstren-

gungen nicht doppelt honoriert werden müssten.

Diese Menschen, stellte Takeda fest, jammerten 

von morgens bis abends, sie kreisten um sich 

selbst. Das eigentlich Erstaunliche aber bestand 

darin, dass sie ihre Aufgaben dennoch vorbildlich 

erfüllten, und zwar mit großem Pflichtbewusst-

sein, ja eigentlich sogar mit Freude.“ 

Der Japaner Kenjiro Takeda kommt als Gast-Ins-

pektor in die Hamburger Mordkommission. Kom-

missarin Claudia Harms, mit der er ein Team bil-

den soll, ist alles andere als begeistert: Sie ahnt, 

dass man sie aufs Abstellgleis schieben möchte 

und sie auf den Mann aus Tokio aufpassen sollte. 

Einen richtigen Fall würden sie vermutlich nicht 

bekommen.

Als in Altona ein älteres Buchhändler-Ehepaar 

tot in ihrer Wohnung aufgefunden wird, sieht es 

nach einem Selbstmord aus. Nur Takeda zweifelt  

an der Selbstmordtheorie seiner deutschen 

Kollegen. Schon bald kann er seine Partnerin 

Claudia Harms überzeugen, und sie beginnen zu 

ermitteln. Schnell stellen sie fest, dass es multi-

kulturelle Unterschiede gibt: Während die toughe 

Harms deutsch-direkt Zeugen und Verdächtige 

befragt, geht es ihr japanischer Kollege ganz an-

ders an. Tageda ist neugierig – neugierig auf die 

Deutschen, die Türken, die Lebensweisen, die 

Traditionen. Bei seiner anscheinend unbedarften 

Art fangen die Menschen an zu erzählen.

Schnell wird klar: Es gibt so einige, die Probleme 

mit den Buchhändlern hatten, dessen Laden auf-

grund des bevorstehenden Abrisses des Hauses 

geschlossen werden sollte. Und nicht nur ihr Haus 

soll abgerissen werden …

Autor Henrik Siebold, wohnhaft in Hamburg, hat 

mehrere Jahre in Tokio gelebt. So schildert er ei-

nerseits gekonnt den Umbruch in der Bergstraße, 

mit dem ein ganzer Stadtteil ein neues Gesicht 

erhält. In seinem Roman haben alteingesessene 

deutsche Läden Probleme mit dem türkisch an-

gehauchten Altona: Wie auch zeitpolitisch aktuell, 

gibt es die, die sich aufopfernd um die ausländi-

schen Nachbarn kümmern, und die, die anderen 

Kulturen sehr kritisch gegenüberstehen. Inmitten 

dieses im Wandel befindlichen Stadtteils versucht 

Takeda seine neue Umwelt zu verstehen und sein 

Heimweh nach Tokio zu vergessen.

Ein charmanter und aktueller Kriminalroman, bes-

tens geeignet für Lokalpatrioten! n� AF
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GEWINNFRAGE
Wo befindet sich Hamburgs FrischeParadies? 
In Altona oder auf St. Pauli?

ZU GEWINNEN
3 x 2 Eintrittskarten inkl. 10-Euro-
Gutschein für den 17. September!

FrischeParadies | Große Elbstraße 210 | 22767 Hamburg | www.frischeparadies.de

Als Deutschlands größter Spezialmarkt und Lieferant für feinste Le-
bensmittel bieten wir Ihnen eine paradiesische Auswahl: Anspruchsvolle 
Gastronomen und Privatkunden finden bei uns über 12.000 Delikatessen 
aus mehr als 70 Ländern. 
Beim kulinarischen Samstag bieten wir Ihnen Workshops, wie zum Bei-
spiel Sushi perfekt zubereiten, Austern knacken oder Gemüse schnitzen, 
an. Profis zeigen Ihnen, wie man ein Schwein und ein Reh zerlegt, und 
erklären die Besonderheiten der einzelnen Fleischteile. Untermalt wird 
das Ganze von Live-Musik. 
Die HafenCity Zeitung verlost 3 x 2 Eintrittskarten inklusive eines 
10-Euro-Gutscheins für den kulinarischen Samstag am 17. Septem-
ber 2016 von 17 bis 21 Uhr. Senden Sie uns eine E-Mail mit der 
richtigen Antwort und dem Stichwort „FrischeParadies“ an gewinn-
spiel@hafencity-zeitung.com oder eine Postkarte an HafenCity Zei-
tung, Am Sandtorkai 1, 20457 Hamburg. Der Einsendeschluss ist am 
Mittwoch, 14. September 2016. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Die Adressen werden nicht an Dritte weitergegeben. Automatisierte 
Einsendungen können nicht berücksichtig werden.

Quartiersleute und Speicherstadt-Lagerei seit fast 100 Jahren

Weber & Möller GmbH  ·  Brook 5  ·  20457 Hamburg 
Telefon 040 -33 02 25  ·  Fax 040-32 63 81 

info@webmoe.de  ·  www.webmoe.de

Ihr persönlicher Lagerraum
– zum Beispiel für Akten –

in der Speicherstadt

 Auch in diesem Jahr ha-
ben sich wieder einmal acht 
Galerien im  Kontorhaus-
viertel  zusammengeschlos-
sen, um gemeinsam am 9. 
September 2016 die neue 
Kunstsaison einzuläuten. Am 
Abend des Saisonstarts eröff-
nen alle beteiligten Galerien 
ihre aktuellen Ausstellungen 
und freuen sich von 18 bis 22 
Uhr über kunstinteressiertes 
Publikum.
Das  Kontorhausviertel  Ham-
burg ist UNESCO-Weltkul-
turerbe und zugleich vitaler 
Hot Spot für zeitgenössische 
Kunst. Der rote Klinkerex-
pressionismus gibt nicht mehr 
nur Hamburger Kaufleuten ein 
Zuhause.  Neben etablierten 
Galerien, die das  Viertel  seit 
Langem mit ihren Ausstellun-
gen zu Fotografie, Kunst und 
Architektur bereichern, ha-
ben sich in den letzten Jahren 
auch junge Galerien hinter den 
Kontorhaus-Fassaden und in 
den ehemaligen Markthallen 
angesiedelt. Diese sorgen für 
eine lebendige Szene mit ei-

Vernissagen 
rund ums  
Chilehaus
Saisonstart der Galerien  
im Kontorhausviertel

ner Vielfalt an künstlerischen 
Positionen. Malerei, Skulptur 
und Installation von jungen, 
aufstrebenden Künstlern wird 
genauso eine Plattform gebo-
ten wie bereits etablierter Kunst 
auf Museumsniveau. Die un-
mittelbare Nähe zu Deichtor-
hallen, Haus der Photographie, 
Kunstverein, Kunsthaus und 
weiteren bedeutenden Muse-
en der Kunstmeile Hamburg 
stärken die kreative Atmosphä-
re und das besondere Flair des 
Viertels. n� MB

Beteiligte Galerien:
Galerie Borchardt, Evelyn 
Drewes Galerie, Galerie 
Kai Erdmann, Galerie Nan-
na Preußners, Mikiko Sato 
Gallery, Galerie Hengevoss-
Dürkop und Galerie Renate 
Kammer

Opening:
Kleine Reichenstraße 1
mit den Galerie Carolyn 
Heinz und Christine Jans-
sen, Galerie Ruth Sachse und 
Kunst der Gegenwart

Meßmer MOMENTUM
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10

Wiedereröffnung
Entdecken Sie das Meßmer MO-
MENTUM nach dem Umbau.
täglich von 11 – 20 Uhr

Piano Moments
Solo Piano mit Marcus Loeber.
chon als „unbekannter Star“ 
bezeichnet, denn neben seinen 
weltweiten Konzerten arbeitet 
Marcus Loeber seit über 20 Jah-
ren als sehr erfolgreicher Kom-
ponist und Produzent.
16.09.2016, 17 Uhr

Tea Time & Klassik
Ein Nachmittag mit Harmo-
nie und Rhythmus zur Teezeit. 
Symphonisches Bläserquintett 
Hamburg, Franz Danzi (1763-
1826) Quintett Nr. 1 B-Dur, op. 
56/1 u. a.
20.09.2016, 17 Uhr

Literarische Momente
Ein Nachmittag voll Inspira-
tion! Annemarie Stoltenberg, 
NDR-Redakteurin und Litera-
turkritikerin, und Rainer Mo-
ritz, Autor, Literaturkritiker 
und Leiter des Literaturhauses 
Hamburg, präsentieren und 
kommentieren die Favoriten der 
aktuellen Buchsaison.
28.09.2016, 17 Uhr
www.messmer.de

Ausstellungen 

Ozeane – Fotoausstellung
Seit mehr als 15 Jahren bereist 
Solvin Zankl alle Erdteile, um 
die Schönheit der Natur, aber 
auch ihre Gefährdung zu doku-
mentieren. Zusammen mit dem 
„GEO“-Redakteur Lars Ab-
romeit gab er 2013 den Bildband 
„Ozeane – Expedition in uner-
forschte Tiefen“ heraus – mit 
Sonderausstellung auf Deck 7. 
Internationales Maritimes 
Museum
Koreastraße 1
täglich, 10 – 8 Uhr
www.imm-hamburg.de

Personen. Kraft. Wagen.
Seltene Sport- und Rennwagen 
gibt es hier ebenso zu entde-
cken wie spannende Geschich-
ten über geniale Konstrukteu-
re und legendäre Rennfahrer. 
Im Porsche 356 Fahrsimulator 
kann man sich selbst wie ein 
Rennfahrer fühlen, denn das 
Ausstellungskonzept ist auf das 
Erleben der Faszination Auto-
mobil ausgerichtet.
Automuseum Prototyp
Shanghaiallee 7
täglich, 10 – 8 Uhr
www.prototyp-hamburg.de

 Führungen

Grüner Landgang
Im Grünen Landgang geht es 
um den hohen Nachhaltigkeits-
anspruch der HafenCity. Aktu-
elle Projekte zeigen, wie eine 
effiziente und klimagerechte 
Stadtstruktur, das zukunftswei-
sende Mobilitätskonzept sowie 
die „grüne“ Gebäudequalität 
erfolgreich umgesetzt werden.
Nachhaltigkeits Pavillon
Osaka 9
dienstags, 18 Uhr
Eintritt frei

NachtSicht
Abends herrscht in der Hafen-
City eine ganz spezielle Atmo-
sphäre. Nach Sonnenuntergang 
erscheinen viele Projekte in ei-
nem anderen Licht. NachtSicht 
lockt daher nicht nur wissens-
hungrige Nachtschwärmer und 
Romantiker, sondern bietet auch 
besondere Foto-Perspektiven.
U4 Überseequartier 
Ausgang San-Francisco-Str.
16. und 30.09.2016, 21 Uhr
Eintritt frei

Tag des offenen Denkmals
Unter dem Motto „Gemein-
sam Denkmale erhalten“ finden 
verschiedenste Veranstaltun-
gen wie Führungen, Vorträge, 
Feste, Performances, Familien-
programme und weitere Kul-
turangebot statt. Dabei soll das 
Engagement für den Erhalt von 
Hamburgs Denkmälern im Mit-
telpunkt stehen.
09. – 11.09.2016
www.tag-des-offenen-denkmals.
de

Essen + Trinken

Wine & Jazz
Am ersten Septemberwochen-
ende wird auf dem Marktplatz 
des Überseeboulevards bei 
Live-Musik geschlemmt, pro-
biert und genossen. Hier treffen 
Weinliebhaber auf Street-Food-
Gourmets und auf gut gelaunte 
Jazz-Freunde. Experten ver-
wöhnen die Besucher mit rund 
25 erstklassigen Weinsorten aus 
nationalem sowie internationa-
lem Anbau.
Überseeboulevard
02. – 03.09.2016, 12 – 20 Uhr
www.ueberseequartier.de

Gesellschaft

Binnenalster Filmfest
Wenn eine große Leinwand auf 
der Alster schwimmt, ist wieder 
die Zeit des Binnenalster Film-
festivals. Auch 2016 kann das 

Kinogefühl wieder unter freien 
Himmel erlebt werden. An vier 
aufeinander folgenden Abenden 
zeigt das Binnenalster Filmfest 
ein Programm mit musikali-
schem Schwerpunkt.
Jungfernstieg 16
22. – 25.09.2016, ab 20:30 Uhr
Eintritt frei
www.filmfesthamburg.de

Neustadt Festival
Vom Modedesigner, Friseur, 
Goldschmied, Schuhmacher 
und Buchhändler bis hin zu 
Restaurants und Kneipen sowie 
ansässige Unternehmen, Gale-
rien und Museen – zahlreiche 
Läden in der Neustadt öffnen 
ihre Pforten.
Von der Fleetinsel über den 
Großneumarkt bis zum Michel 
und zurück zur Laeiszhalle
16. – 18.09.2016
www.kulturfestival-neustadt.de
Eintritt frei

Themenabend Gewerbe
Die Interessengemeinschaft Ge-
werbe HafenCity lädt zur Vor-
stellung des virtuellen Markt-
platzes von „Klickando“ ein. An 
diesem Abend wird auch über 
eine mögliche neue Namensge-
bung der IGG diskutiert.
MS Stubnitz
13.09.2016, 18:30 Uhr
Anmeldung unter:
ig-koordinator@netzwerk-
hafencity.de

Kaffeeseminar
Pro Kopf trinken wir Deutschen 
165 Liter Kaffee. Leider gibt es 
immer noch viel zu viel schlech-
ten Kaffee. Um dies zu ändern 
bietet „Kaffeeyoda“ ein interes-
santes Kaffeeseminar. Der Kurs 
ist in zwei Teile unterteilt. Der 
theoretische Teil umfasst die 
Grundlagen der Kaffeekunde, 
also die Geschichte des Kaffees, 
Herkunft und Anbau, Ernte und 
dessen Aufbereitung, Handel 
und Röstung. Im praktischen 
Teil lernen die Teilnehmer 
grundlegene Brühmethoden 
und Kaffeesorten kennen, wel-
che ausprobiert werden.
Kaffeemuseum Rösterei Burg
St.Annenufer 2
10. und 24.09.2016, 10 – 12:30 Uhr
39,90 Euro Eintritt pro Person
Reservierung unter: 
www.kaffeeyoda.com 

SunsetLounge
Ein herrlichen Blick auf den 
Sonnenuntergang, eine Tanzflä-
che an der Elbe, kühle Drinks, 
ein herzhaftes BBQ, entspannte 
Gäste und wechselnde DJs mit 
satten Sounds zum relaxen und 
tanzen.
LangneseCafé HafenCity
Am Strandkai 1
16.07.2016, 18 – 01 Uhr
Eintrittskarten nur über VVK

www.unilever-haus.de

MLOVE – Maker City Fest
MLOVE und der Future City 
Campus laden zum Fest der 
Macher in die Hafencity ein. 
Kreative Köpfe, Unternehmen 
und Startups haben die Mög-
lichkeit, Ideen und Projekte in 
einer einzigartigen Umgebung 
auszustellen. Die zentrale Fra-
gestellung lauten „Smart City“ 
und digitale Stadt. Zusätzlich zu 
den Themen Smart City, Mobi-
lity & Internet of Things finden 
an diesem Tag auch Aktionen zu 
Kunst, Musik, Kultur und Inno-
vationen statt. 
MLOVE Future City Campus
Baakenhöft
15. – 17.09.2016, ganztägig 
www.mlove.com

SPD HafenCity -Treff 
Die SPD Innenstadt lädt zu ih-
rem regelmäßigen Gesprächs-
kreis ein. Gast: Arno Münster, 
Mitglied der Hamburgischen 
Bürgerschaft.
Cafe Tarterie Jolie
Am Kaiserkai 27
16.09.2016, 18 Uhr

Verkaufsoffener Sonntag
Am 25. September 2016 findet 
der dritte verkaufsoffene Sonn-
tag des Jahres in der Hamburger 
Innenstadt statt. Von 13 bis 18 
Uhr laden zahlreiche Geschäfte 
zum Shoppingvergnügen ein. 
Der verkaufsoffene Sonntag 
steht diesmal unter dem Motto 
„Filmfest Hamburg“. Zahlreiche 
kulturelle Veranstaltungen stim-
men auf das Filmfest ein. Den 
Abschluss des Shopping-Sonnta-
ges bildet die Übertragung von 
„Der Zauberer von Oz“.
Hamburger Innenstadt
Auch im Überseequartier
25.09.2016, 13 – 18 Uhr

Kinder

Hafenkids
Der Hafen steckt voller span-
nender Berufe! Jeden Sonntag 
können Kinder ab 6 Jahren ih-
nen im Hafenmuseum auf den 
Grund gehen.
Hafenmuseum Hamburg 
Australiastr. 50b 
sonntags, 14 – 17 Uhr
Eintritt: 2 Euro
www.hafenmuseum-hamburg.de

Familienführung
Speicherstadt – Eine der belieb-
ten Entdeckertouren für Kinder 
und ihre Familien. Kleine Ha-
fenfans kommen hier ebenso auf 
ihre Kosten wie die Großen. 
Speicherstadt
Am Sandtorkai 36
04.09.2016, 10:30 – 12 Uhr
Erwachsene: 8 Euro 

Kinder ab 5 Jahre: 6,50 Euro 
www.speicherstadtmuseum.de

Nachts im Wunderland
Ein unvergesslichenr Abend in 
persönlicher Atmosphäre im 
Miniatur Wunderland! Genie-
ßen Sie zusammen mit Ihrer 
Familie und einem kleinen Kreis 
weiterer Gäste einen Wunder-
land-Besuch der ganz besonde-
ren Art. Das Wunderland-Team 
öffnet abends seine Türen und 
bietet die Möglichkeit, das 
Wunderland ganz gemütlich 
und ohne Wartezeit zu erleben. 
Miniatur Wunderland Hamburg
Kehrwieder 2 – 3
02., 09., und 30.09.2016
19:15 – 23 Uhr
www.miniatur-wunderland.de

Märkte

Food Lovers Market
Auf dem Food Lovers Market 
gibt’s nicht nur regionale und 
ökologische Lebensmittel zu 
kaufen, es laden auch die besten 
Food Trucks aus Hamburg auf 
eine köstlich-kulinarische Reise 
ein. 
Überseeboulevard
dienstags, 11:30 – 15 Uhr
www.food-lovers-market.de

Flohmarkt zum Elbfest
Zum ersten Elbfest im Traditi-
onsschiffhafen in der HafenCi-
ty findet der Elbfest-Flohmarkt 
auf der Promenade am Kaiserkai 
statt. Dabei lässt sich stöbern, 
feilschen, schlendern und sicher 
das ein oder andere Schnäpp-
chen und Schätzchen ergattern!
Promenade am Kaiserkai
Am Kaiserkai
18.09.2016, 10 – 17 Uhr

Langschläferflohmarkt
Hier ist trödeln ausdrücklich 
erlaubt: der Langschläfer-
Flohmarkt läd zum Bummeln 
und Shoppen ein. Vor der ganz 
einzigartigen Kulisse zwischen 
Hafen und City werden kleine 
und große Schätze angeboten. 
Überseeboulevard
24.09.2016, 11–16 Uhr
www.ueberseeboulevard.com

Musik

offbeat »galaxy«
Eine musikalische Begegnung 
mit dem Weltall: Saisonauftakt 
der interdisziplinären Reihe für 
Hörexperimente »Offbeat« des 
Ensemble Resonanz. Mit Mu-
sik von Georges Lentz, der sich 
vom australischen Sternenhim-
mel inspirieren ließ, und einem 
Live-Streichquartett, das Bach 
spielt, laden Ensemble Resonanz 

und Planetarium Hamburg ein 
zu einem Flug durch die Milch-
straße.
Halle 424
Stockmeyerstraße 43
20.09.2016, 19:30 Uhr
Einlass ist um 19 Uhr
Tickets unter:
www.ensembleresonanz.tickets.de

Jazztracks 424
Die Pianistin, Komponistin 
und Sängerin Clara Haber-
kamp präsentiert sich mit ihrem 
neuen Ensemble, bestehend aus 
einzigartigen Musikerpersön-
lichkeiten aus Berlin und Ham-
burg. Renommierten Jazzmusi-
kern, wie u.a. Philipp Gropper 
und Tilo Weber aus Berlin und 
Claus Stötter von der NDR 
Bigband, stellt Haberkamp den 
traditionsreichen Klang eines 
Streichquartetts entgegen. 
Halle 424
Stockmeyerstr. 43 
30.09.2016, 20 Uhr
www.halle424.de

Sport

Waterkant Cup
Am ersten September Wochen-
ende werden die Mitglieder des 
Hamburger Boule Clubs (HBC) 
den neuen Lohsepark für den 
Boule-Petanque-Sport unter 
Anderem mit einem Einwei-
hungsturnier in Betrieb neh-
men. Am Samstag findet im Park 
zuerst ein Liga-Großspieltag des 
Norddeutschen Petanque-Ver-
bandes statt. Das zweite Turnier 
am Sonntag ist für Jedermann 
und alle, auch Beginner sind 
hierzu herzlich eingeladen.
Lohse Park
03. – 04.09.2016
Einschreibeschluß: 9:30 Uhr
Spielbeginn: 10 Uhr
Anmeldung unter:
www.hamburger-bc.de

Theater

Stand-Up-Comedy 
Stand-up Comedy der neuen 
Generation – authentisch, ehr-
lich, echt! Vor zwei Jahren er-
öffnete Frank Eilers die offene 
Bühne in der Hafencity. Seitdem 
ist viel passiert! Die Szene blüht 
auf, immer mehr Comedians tre-
ten auf und finden bundesweit 
und im TV Beachtung. Einmal 
im Monat kehren ca. acht Come-
dians für zwei Tage ein.
Club 20457
Osakaallee 6 – 10
22.09.2016, 20 Uhr
Anmeldung empfohlen unter: 
www.club20457.com

Alle Angaben ohne Gewähr

Weitere Informationen oder Terminvereinbarung unter 040 - 30 38 278 0 
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Physiotherapie für alle!
Ab sofort – alle gesetzlichen und privaten Krankenkassen
Pro� tieren Sie von unserer bewärten Qualität!
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Die Schönheit der Ozeane entdecken
Sonderausstellung mit Bildern des Naturfotografen Solvin Zankl im Maritimen Museum 

 Pinguine, die auf dem Was-
ser zu tanzen scheinen. Ma-
jestätische Quallen, die knapp 
unter der Wasseroberfläche 
durch einzelne Lichtstrahlen 
schweben. Transparente Fi-
sche mit riesigen Fangzähnen. 
Keiner fotografiert das Meer 
und seine Bewohner so ein-
drucksvoll wie Solvin Zankl.
Die Bilder des Kieler Naturfo-
tografen geben faszinierende 
Einblicke in die Weltmeere und 
nehmen die Betrachter mit auf 
eine Reise rund um unseren 
Wasserplaneten. Seit mehr als 
15 Jahren bereist Solvin Zankl 
alle Erdteile, um die Schönheit 
der Natur, aber auch ihre Ge-
fährdung zu dokumentieren. 
Zusammen mit dem „GEO“-
Redakteur Lars Abromeit gab 
er 2013 den Bildband „Ozeane – 
Expedition in unerforschte Tie-
fen“ heraus. Die Fotoausstellung 
im Maritimen Museum zeigt 40 
der faszinierendsten Aufnahmen 
in einer Sonderpräsentation auf 
Deck 7.
Wie das Buch seine Leser, so 
begleitet auch die Ausstellung 
ihre Besucher durch die Meere 
der verschiedenen Klimazonen, 
angefangen in den tropischen 
Meeren über die subtropischen 
und kühlen bis hin zu den pola-
ren Meeren. Ein eigenes Kapitel 
ist dem größten und gleichzei-
tig geheimnisvollsten Lebens-
raum der Erde, der Tiefsee, ge-
widmet. Viele der Fotografien 
sind auf wissenschaftlichen Ex-

peditionen entstanden, die Sol-
vin Zankl begleiten konnte. So 
hat er unter anderem an einer 
Fahrt des Alfred-Wegener-In-
stituts Helmholtz-Zentrum für 
Polar- und Meeresforschung 

mit dem Forschungseisbrecher 
Polarstern in den Südatlantik 
teilgenommen, wo einige der 
einmaligen Fotografien von 
Tiefseeorganismen entstanden 
sind.

Während einer Expedition des 
Kieler GEOMAR Helmholtz-
Zentrum für Ozeanforschung 
mit dem Forschungsschiff Po-
seidon und dem Tauchboot Jago 
vor der Norwegischen Küste 
hat Zankl sogar Kaltwasserko-
rallenriffe vor die Linse bekom-
men, die für normale Taucher 
unzugänglich sind. „In dem 
Spagat zwischen Wissenschaft 
und Fotografie fühle ich mich 
zu Hause“, sagt Zankl, der zu-
nächst biologische Meereskunde 
in Kiel studierte, bevor er 1998 
sein Hobby Fotografie zum 
Hauptberuf machte. So reist er 
seit Jahren um die Erde, sucht 
Inseln, Küsten und die offene 
See auf, um die Bewohner der 
Ozeane in all ihrer Pracht zu 
dokumentieren.
Schöne, geheimnisvolle Wasser-
welt – unsere Welt, von der wir 
immer noch zu wenig wissen. 
„Die Bilder beeindrucken mich 
außerordentlich und ich freue 
mich, dass wir sie unseren Be-
suchern auf Deck 7 zeigen kön-
nen“, sagt Stifter und Museums-
gründer Prof. Peter Tamm, dem 
die Meere und ihre Erforschung 
besonders am Herzen liegen. 
Deswegen hat er in seinem Mu-
seum auch ein gesamtes Aus-
stellungsdeck dem Konsortium 
Deutsche Meeresforschung 
(KDM) zur Verfügung gestellt, 
sodass die meereskundlichen 
Institute dort die Schwerpunk-
te ihrer Arbeit und zahlreiche 
Exponate zeigen können. n� PM

Majestätisch: eine Qualle (Pelagia noctiluca) in ihrer ganzen Schön-
heit (Foto: Solvin Zankl)

OZEANE – Sonderausstel-
lung auf Deck 7 im Interna-
tionalen Maritimen Museum 
noch bis 30. Oktober 2016

Weitere ausgewählte Termine 
im Kaispeicher B:

Maritimer Vortrag: „Schiffs-
koch – der wichtigste Mann 
an Bord“
Eines stimmte auf See zu allen 
Zeiten: Schmeckte das Essen 
nicht, sank die Stimmung. Eine 
miese Verpflegung hat auf See 
sogar Meutereien ausgelöst. 
Der Koch ist also der wichtigste 
Mann an Bord.
Sa, 03.09., 14–15 Uhr

Tag des offenen Denkmals
Der Kaispeicher B ist der älteste 
Speicher im Hamburger Ha-
fengebiet. Er wurde 1878/79 im 
neogotischen Stil als  Silo- und 
Bodenspeicher erbaut. Ab 2006 
wurde er unter der Leitung der 
Architektin Mirjana Markovic 
und unter maßgeblicher Mithilfe 
der Baufirma Otto Wulff reno-
viert. Am 25. Juni 2008 eröffnete 
in seinen Räumlichkeiten das In-
ternationale Maritime Museum. 
Zum Tag des offenen Denkmals 
lädt das Maritime Museum zu 
einer Architektur- und Muse-
umsführung ein. Nur mit tele-
fonischer Voranmeldung unter 
040 - 300923034 oder per E-Mail 
an a.moritz@imm-hamburg.de. 
Sa, 10.09., und So, 11.09., 14–16 
Uhr

Hauptsache Maritim: „Aben-
teuer Antarktis“ 
Vor wenigen Jahren hat sich 
Dieter Hadamitzky einen Kind-
heitstraum erfüllt und ist als 
„voyage crew“ mit dem 1911 in 
Hamburg gebauten Dreimas-
ter Bark Europa in das ewige 
Eis der Antarktis gesegelt. Als 
Landratte erzählt er in seinem 
Vortrag von der Fahrt vorbei an 
Kap Hoorn hinaus auf eines der 
stürmischsten Meere der Welt – 
 die Drake-Passage. Nur mit te-
lefonischer Voranmeldung unter 
040 - 30092300 oder oder per 
E-Mail an a.reineward@imm-
hamburg.de. Eintritt 9,50 Euro 
(inklusive Museumsbesuch).
Mi, 14.09., 18:30 Uhr

Das Internationale Maritime 
Museum zeigt in Hamburgs 
ältestem noch erhaltenem 
Speichergebäude 3.000 Jahre 
Schifffahrtsgeschichte mit 
wertvollen Exponaten aus al-
ler Welt. Über 40.000 Minia-
turmodelle, eine Schatzkam-
mer mit Schiffen aus Gold, 
Silber und Bernstein, ein 
High-Tech-Schiffssimulator 
und die Queen Mary 2 aus ei-
ner Million Legosteinen sind 
nur einige Highlights, die den 
Besucher erwarten.

Öffnungszeiten 
Mo–So, 10–18 Uhr

Weitere Informationen unter 
www.imm-hamburg.de
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